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Telephon Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Sonnabend? 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Schloß Loo, 17. Jan. Officiell. Der König 
hat eine weniger gute Nacht gehabt. Im übrigen iſt 
das Befinden unverändert. 

Wien, 17. Jan. Die Veröffentlichung der 

Anklageſchrift gegen Geffcken macht auch hier 
großes Aufſehen. Einige Blätter bemerken, die bis⸗ 
herigen Urtheile über die ganze Angelegenheit dürften 
ſich durch die Publikation nicht weſentlich ändern. Die 
„Neue Freie Preſſe“ ſagt: Der Charakter und die Ten⸗ 
denz des Prozeſſes, welche dem Verfahren gegen Geffcken 
anhafte, werde durch die Publikation nicht verwiſcht. 
Beſſer wäre es geweſen, die wenig erbauliche Disecuſſion 
nicht neuerdings zu eröffnen. 
Stockholm, 17. Jan. In der bei der heutigen 
Eröffnung des Reichstags verleſenen Thronrede 
wird die Freude über den Beſuch des deutſchen Kaiſers 
ausgeſprochen. Unter den angekündigten Geſetzvorlagen 
befinden ſich Maßregeln betreffs Arbeiterverſicherung. 
Der Ueberſchuß des Budgets beläuft ſich auf etwa 
10 Millionen Kronen, hauptſächlich durch die Zoll⸗ 
einnahmen bedingt. Zum eee der erſten 
Kammer wurde Graf Lagerbjelke, zum Vicepräſidenten 
der vormalige Staatsrath von Ehrenhain, zum Präfi- 
denten der zweiten Kammer der Kaufmann Wijk und 
zum Vicepräſidenten der Grundbeſitzer L. Olaf Larſſon 
gewählt. e ä 2 

Amſterdam, 17. Jan. König Wilhelmwider- 
ſetzt ſich entſchieden der Errichtung einer proviſo⸗ 
3 Regentſchaft, obwohl die Aerzte glauben, 
daß der Monarch nicht mehr der Ausübung der Re— 
gierung fähig ſein wird. . 

Rom, 17. Jan. In Palermo ſtürzte geſtern 
Nachmittags während des Begräbniſſes des Marqnis 
Torrearſe eine Tribüne ein. 36 Perſonen wurden 
dabei mehr oder weniger verletzt. N 

Rom, 17. Jan. Die meiſten hieſigen Blätter 
bringen lange Berichte über die Kolonialdebatte 
im Deutſchen Reichstage. Viele knüpfen daran 
Betrachtungen wenig ſchmeichelhafter Natur über die 
Folgerichtigkeit der deutſchen Regierungspolitik, die 
Aufrichtigkeit des parlamentariſchen Syſtems und die 
Behandlung der patriotiſchen Oppoſition. 


Br Zu den Samoa⸗Akten. 

Waſhington, 17. November. Die Dokumente, 
welche der Präſident Cleveland in der an den Won- 
greß gerichteten Botſchaft über die Samoa⸗Frage er⸗ 
wähnt, ſind heute veröffentlicht worden. Das erſte 
enthält ein Telegramm des Marineſeeretärs Withmey 
an den Admiral Kimberley vom 11. d. Mts., in wel⸗ 
chem erſterer erklärt, er habe die deutſche Regierung 
benachrichtigt, daß die Vereinigten Staaten bereit 
ſeien, auf Grundlage der Anerkennung der Rechte 
Ainerikas für die Autonomie Samoas mitzuwirken, 
wie dieſelbe von Deutſchland, England und den 
Vereinigten Staaten anerkannt worden ſei. Withney 
beauftragte deshalb Kimberley, ſich ſofort nach Samoa 
zu begeben und die amerikaniſchen Bürger und 
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(11. Fortſetzung) 

Prell kniete neben dem Todten nieder. Ein Päck⸗ 
chen mit Inſtrumenten legte er neben ſich. 

Er unterſuchte den Rock und die Weſte des Er— 
ſchoſſenen. N a 

„Er iſt erſchoſſen,“ ſprach er. „Hier dies Loch in 
Rock und Weſte rührte von einer Kugel her. — Ja 
— er iſt durch eine Kugel geſtorben,“ fügte er hinzu, 
nachdem er die Wunde vom Blut gereinigt hatte. 
„Mitten durch's Herz iſt ſie gegaugen — ein ſicherer 
Schuß — deshalb iſt auch auf dem Geſichte kein 
Zeichen eines Todeskampfes zu ſehen. Es muß ſchuell 
mit ihm zu Ende geweſen ſein — augenblicklich.“ 

Der Richter ſtand neben ihm. Er ſprach lein Wort. 

Prell nahm die Sonde zur Hand, um die Wunde 
zu unterſuchen. ö 
„Ein ſcharfer Schuß!“ fuhr er fort. „Die Wunde 
iſt tief — über vier Zoll tief — das ganze Herz iſt 
von der Kugel durchbohrt. Am Rückenwirbel muß 


die Kugel an del Die Pi W 
führt Werten ſchlagen ſein. Die Richtung der Wunde 
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ſeſt dabei. unterſuchte. Seine Hand war 
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Operateur. a. 

„Richtig, da iſt die Kugel!“ rief er. „Am Rücken⸗ 
wirbel iſt ſie eingeſchlagen, dann ehivas zur Seite ge⸗ 
drungen. Es wird ſchwer halten, ſie herauszuziehen!“ 

Er legte die Sonde zur Seite und nahm ein an⸗ 
deres Inſtrument zur Hand. ! 

Die Hinzugekommenen hatten einen Kreis um ihn 
und den Todten gebildet und ſahen mit Spannung 
zu. Nur dann und wann hörte man ein Flüſtern. 

Prell schien dies Alles nicht zu bemerken. Er war 
ganz mit dem Todten beſchäftigt. Das Herausziehen 
der Kugel wollte ihm nicht gelingen. Ein Inſtrument 
nach dem andern nahm er zur Hand. 2 

Endlich glitt ein Lächeln über fein Geficht. Er 
hatte dieſelbe mit einer Zange erfaßt und zog ſie nun 
langſam heraus. 


deren Hab und Gut zu 06 a ihm über die Lage 


und die jüngſten Vorgänge, ſowie darüber, ob die 
Haltung Deutſchlands eine unparteiiſche ſei, zu be⸗ 
richten und gegen jede Unterdrückung der Eingeborenen 
als eine Verletzung der Abmachungen zwiſchen den 
Unterzeichnern des Vertrages zu proteſtiren. Alsdann 
wird Kimberley von Whitney beauftragt, den Ver⸗ 
tretern Deutſchlands und Englands mitzutheilen, daß 
er bereit ſei, mit ihnen auf die Wiederherſtellung des 
Friedens und der Ordnung auf Samoa hinzu⸗ 
wirken. In einem weiteren Dokumente er⸗ 
widert der Staatsſekretär Bayard auf die Be⸗ 
ſchwerden des deutſchen Geſandten Grafen Arco-Valley, 
daß die Eingeborenen auf Samoa von Amerikanern 
befehligt ſeien, er wiſſe nicht, ob Klein das amerikaniſche 
Bürgerrecht beſitze, jedenfalls ſei Klein von der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten zu Nichts ermächtigt 
worden. Unter Hinweis auf die Konferenz vom 


Jahre 1881 und auf den Vertrag der drei Müchte 


von 1886 ſagt Bayard, er halte ſich überzeugt, daß 
derſelbe Geiſt des Entgegenkommens und dieſelbe Auf⸗ 
faſſung von den den drei Mächten zuſtehenden gleichen 
Rechten, welche Deutſchland veranlaßt haben, die Ver⸗ 
einigten Staaten zur thätigen Mitwirkung an der 
Wiederherſtellung der Ordnung einzuladen, die deutſche 
Regierung beſtimmen werde, den deutſchen Beamten 
in Samoa Inſtruktionen zugehen zu laſſen, bei Aus⸗ 
arbeitung eines Entwurfs für Regelung der Verhält⸗ 
niſſe, daſſelbe Prinzip der Gerechtigkeit und Mäßigung 
zu bethätigen. j 


Deutſcher Reichstag. 
21. Sitzung vom 17. Januar. 
Am Tiſche des Bundesraths: v. Boetticher, Dr. 
v. Stephan, Dr. v. Schelling, v. Maltzahn⸗Gültz u. A. 
Die zweite Berathung des Etats wird ſortgeſetzt 
und zwar mit dem Etat der Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen. 


Bewilligung dieſes Etats. 

Abg. Petri (Elſ.) nimmt das Wort zu den Paß⸗ 
vorſchriften an der franzöſiſchen Grenze, welchen er 
den ſtarken Be in den Einnahmen der Reichs⸗ 
Eiſenbahnen zuſchreibt. Die Erlangung des Paß⸗ 
viſums ſeitens der deutſchen Botſchaft in Paris er⸗ 
fordere wegen des umſtändlichen Geſchäftsganges dabei 
zu lange Zeit. Es laſſe ſich außerdem nicht entdecken, 
welches Syſtem bei der Aufenthaltsgewährung befolgt 
werde, und ein Recurs gegen die einmal getroffene 
Entſcheidung ſei unmöglich. Es werde oft behauptet, 
der Paßzwang ſei nur den Hotelbeſitzern fühlbar; 
das ſei aber ein Irrthum, jeder Handels- oder Ge⸗ 
werbetreibende werde deren ſchlimme Folgen gewahr. 
Leute, die nur wenige Tage im Reichslande zubringen 
wollten, um Einkäufe zu machen, hätten ſich anders⸗ 
wohin wenden müſſen. Die Erſchließung neuer Ab⸗ 
ſatzquellen in Altdeutſchland, auf die man die elſäſſi⸗ 
ſchen Producenten hinweiſe, 


i jei bei der heutigen 
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In dem neben ihm ſtehenden Waſſer reinigte er 

ſie von Blut. Dann betrachtete er ſie genauer. 

„Ein leichtes Kaliber,“ fuhr er fort. „Sie iſt am 
Rückenwirbel etwas breit geſchlagen, dennoch erkennt 
man. daß es eine Spitzkugel gewejer-ift. Die ſchießen 
ſcharf. Deshalb auch nur das kleine Loch in Rock 
und Weſte und die kleine Wundenöffnung. Ueber⸗ 
zeugen Sie ſich ſelbſt,“ fügte er hinzu, indem er ſie 
dem Richter überreichte. 

Dieſer nahm ſie ſchweigend zur Hand. Sein Blick 
ruhte prüfend darauf. 

„Herr Doktor, Sie ſind ja ſelbſt ein Jäger,“ 
ſprach er endlich. „Sie haben Erfahrung in den 
Sachen, halten Sie dies für eine Piſtolen- oder 
Büchſenkugel?“ 

Prell zuckte mit den Achſeln. 

„Das kann nach der Kugel Niemand entſcheiden,“ 
ſprach er. „Man kann eine große Piſtolenkugel aus 
einer engläufigen Büchſe ſchießen und umgekehrt, ich 
kann aber hierüber nichts behaupten. Aber ein ans 
derer Punkt kommt hinzu. Ich halte es nicht bloß 
für einen Zufall, daß die Kugel das Herz ſo gut ge⸗ 
troffen hat, ich glaube vielmehr, daß derjenige, der ſie 
abgeſchoſſen hat, eine ſichere Hand beſitzt, rechnen wir 
die Kraft hinzu, mit der die Kugel eingedrungen iſt, 
ſo gewinnt es an Wahrſcheinlichkei, daß die Kugel 
aus einer Büchſe geſchoſſen iſt. Man ſchießt ſicherer 
mit einer Büchſe.“ . 

Der Richter begnügte fich mit dieſer Auseinander⸗ 
ſetzung. Er ſelbſt hatte ja kein Urtheil darüber. 

„Wollen Sie die Kleidung des Todten unterſuchen?“ 
bat er den Doktor. 

Prell kam der Aufforderung nach. Sämmtliche 
Taſchen des Todten waren leer, nur in einer der 
Weſtentaſchen ſteckte ein kleiner Schlüſſel. 

Es iſt kaum denkbar, daß er ohne Uhr, ohne Geld 
12 5 zu führen, fortgegangen iſt,“ warf der Rich⸗ 

„Er trug eine goldene Uhr an goldener Kette,“ 
bemerkte Prell. „Ich ſah e ill, era 
Nachmittag bei ie 1 5 e 5 

„Alſo ein Raubmord!“ rief der Richter. 

„Paula erzählte mir auch,“ fuhr Prell fort, „daß 
er eine Summe Geldes bei ſich geführt habe, um da⸗ 


in Geltung ſtehenden Tarife entgegen. Noch größer 
| der Tnaterielfe jet aber der moraliſche Schaden 
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er Paßvorſchriften. Redner führt eine ganze Reihe 
ii in denen die Anwendung der Paß⸗ 
vorſchriften als nicht zu rechtfertigende Härte erſcheinen 
müſſe. Er und ſeine Freunde in den Reichslanden 
ſtänden völlig auf dem deutſchfreundlichen Boden, 
ober dieſe Maßregel der deutſchen Behörden müßten 
ſie als verfehlt bezeichnen. Das Vorgehen der Be⸗ 
hörden habe auch in den deutſchfreundlichen Kreiſen 
eine tiefgehende Mißſtimmung hervorgerufen. 

Miniſter v. Boetticher bedauert, dem Vorredner 
eine erſchöpfende Antwort nicht geben zu können. 
Die Maßregel ſei ausgegangen von der Landesregie⸗ 
rung, und die Reichsregierung befinde ſich in Folge 
deſſen in voller Unbekanntſchaft mit den Einzelheiten, 
welche der Vorredner hier vorgebracht habe. Be⸗ 
ſchwerden über die Ausführung der Vorſchriften 
müßten Da an die Landesregierung in Straßburg 
gerichtet werden. N 
5 Freiherr v. Stauffenberg (frei.) betont, daß 
der Zweck der . ſicherlich von allen 
Mitgliedern des Hauſes gebilligt werde. 8 f 
dieſer Zweck, den Zuſammenhang des Reichs mit 
Franlreich zu löſen und die Germaniſirung zu fördern, 
auch erreicht werde, müſſe nach den Ausführungen 
des Abg. Petri mehr als zweifelhaft erſcheinen. Kleine 
Nadelſtiche wirken auf die Stimmung häufig mehr, 
als große politiſche Maßregeln. Solche Dinge ſeien 
entſcheidend, ſowohl für die Stimmung in Elſaß⸗ 
Lothringen, als auch für unſeren guten Ruf im Aus⸗ 
lande, an dem wir doch auch ein Intereſſe hätten. 

Abg. Windthorſt (Centr.) betont gleichfalls, daß 
es Recht und Pflicht des Reichstags ſei, die Regie⸗ 
rung um Abſtellung ſolcher Mißgriſſe zu bitten, wie 
ſie in Bezug auf die Ausführung der Paßbeſtimmun⸗ 
gen zweſfellos nachgewieſen ſeien. Die Erklärung des 
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Stgatsſecretärs, als ob die Reichsregierung mit der 
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lich zu nehmen; die Maßregel ſei mindeſtens von 
Berlin aus inſpirirt, und man werde in Straßburg 
nichts thun, was hier nicht gebilligt werde. 

Bei der Ausgabe Poſition „Betriebs-Verwaltung“ 
wünſcht 

Abg. Dr. Lingens (Ctr.) eine noch weitere Aus⸗ 
dehnung der Sonntagsruhe auf Beamte des Eiſen⸗ 
bahnbetriebs. Die Sache hänge zu ſehr von dem Be⸗ 
lieben der Stationsvorſteher ab, ſie müſſe generell 
geordnet werden. N 

Der Bundes⸗Commiſſar bemerkt, die generelle Ver⸗ 
fügung ſei vorhanden. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei der Poſition „Centralverwaltung“ bringt 

Abg. Lingens (Etr.) ſeine Wünſche auf Gewäh⸗ 
rung der Sountagsruhe auch bezügl. der Poſtbeamten 
vor unter Anerkennung deſſen, was auf dieſem Gebiete 
ſchon geſchehen. Gingen erſt die Reichsbehörden mit 
dem guten Beiſpiel voran, ſo würden ſchon die Privat⸗ 
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auf das Gut, das 
er zu laufen beabſichtigte, zu machen. In ſeinen Ta⸗ 
ſchen findet ſich nichts — er kann freilich erſt auf dem 
Rückwege von Alldorf erſchoſſen ſein. Dies iſt ſogar 
wahrſcheinlich.“ \ 

„Weshalb?“ warf der Richter ein. 

„Als er mein Haus verließ,“ ſprach Prell, „brach 
der Abend bereits herein, es war indeß noch nicht 
ganz dunkel, bei ſeiner Heimkehr muß es indeß Nacht 
geweſen ſein, und ich denke, für ſolche That wählt ſo 
leicht Niemand die Tageshelle.“ 1 B 

„Sie ſagen, daß er den Gutsbeſitzer Frenzel in 
Alldorf beſuchen wollte?“ fragte der Richter. 

„Paula erzählte es mir ſo. Zu mir ſelbſt hat er 
nichts davon geſagt.“ 12 2 

„Ich werde zu Frenzel ſchicken und ihn fragen 
laſſen, ob Berger dort geweſen it,“ fuhr der Richter 
fort. 

Er blickte ſich nach einem Boten um. 

Mehrere Männer, welche von der entgegengeſetzten 
Seite des Weges kamen, überhoben ihn der Mühe. 
Sie kamen von Alldorf, und der Gutsbeſitzer war 
unter ihnen. N } 

Auch nach Alldoͤrf war die Nachricht des Unglücks 
bereits gedrungen. 1 7 5 

Frenzel trat haſtig heran. Er grüßte die Umſte⸗ 
henden, obſchon er die meiſten kannte, nur flüchtig. 
An den Todten trat er heran. Schrecken ſprach aus 
ſeinen Zügen. 1 

„Entſetzlich — entſetzlich!“ rief er laut. 

Er war mit dem Todten ja innig befreundet ges 
weſen. 

Der Richter trat zu ihm. . 

„Ein trauriger Fall!“ ſprach er. „Mich hat er 
gewaltig exſchüttert.“ 5 

Frenzel antwortete nicht. Man ſah es ihm an, 
wie er mit ſich kämpfte, um den Schmerz im Zaum 
zu halten. - 

: 65 iſt entſetzlich,“ wiederholte er nur. 99 

„Sit Berger geſtern Abend bei Ihnen geweſen? 
fragte der Richter. 1 

„Nein,“ erwiderte der Gutsbeſitzer. „Aber er 
hatte mir verſprochen, zu kommen — ich erwartete ihn 
— wir wollten ſogar ein Geſchäft abſchließen. 

„Er wollte Ihr Gut kaufen?“ Eon 

„Ja — ganz recht. Wir jtanden deshalb in Unter⸗ 


Abg. Singer (Soz.⸗Dem.) führt Beſchwerde dar⸗ 
über, die Wahlannahme⸗Erklärung des Abg. Liebknecht 
für Berlin zu ſpät durch die Poſt beſtellt wurde, weil 
die Unterſchrift des Wahlkommiſſars unleſerlich war, 
ferner ſei eine nach dem Reichstag adreſſirte Kreuz⸗ 
bandſendung an Liebknecht nicht beſtellt worden. 
Das ſei die berühmte Findigkeit der Poſt! Redner 
beklagt ſich ferner, daß die Sendungen an ſeine Ge- 
ſinnungsgenoſſen oft den Eindruck einer vorherigen 
Durchſicht machen. . 

Staatsſecretär Dr. v. Stephan. Die Poſt wahre 
das Briefgeheimniß unbedingt innerhalb der geſetzlichen 
Grenzen. Gegen Beſchlagnahme ſei ſie ohnmächtig. 
Verbotene Schriften unterliegen, ſobald ſie als ſolche 
erkannt werden, der Saiſirung. Die Socialdemokratie 
wolle die Poſt nur verantwortlich machen durch die 
Störungen, welche ihr Verkehr durch ſolche Saiſirungen 
erlitte. Sie ſollten ſich lieber an die Behörden wen— 
den, von denen dieſe Saiſirungen ausgingen. 

Abg. Liebknecht (Sozialdem.) behauptet, daß be⸗ 
ſtimmte Anordnungen über die Durchſuchung von Poſt⸗ 
ſendungen beſtehen, zur Ermittelung verbotener Schriften 
und ſo amtlich Spionage geübt werde. 

Abg. Dr. Hartmann (conſ.) motivirt die Beſchlag⸗ 
nahme von Poſtſendungen, die ſtets nach Vorſchriften 
der Prozeßordnung vor ſich geht. 

Abg. Liebknecht (Sozialdem.): Das Ungeſetzliche 
beſteht darin, daß die Beſchlagnahme erfolgt, ohne daß 
den Betheiligten davon Kenntniß gegeben wird. 

Abg. Rickert: Ich habe in den Zeitungen ge⸗ 
leſen, daß die Militärverwaltung mit der Abſicht um⸗ 
gehe, an die Postverwaltung die Forderung zu ſtellen, 
ſie möge die beſſer dotirten Stellen in höherem Maße 
durch verabſchiedete Offiziere beſetzen, und daß die 
Poſtberwaltung beabſichtige, die Hälfte der höheren 
Stellen, namentlich die der Poſtdirectoren, ſolchen 
Offizieren zuzuweiſen. Ich frage den Staatsſecretär, 
ob dieſe Gerüchte wahr ſind. Der Reichstag wird 
gewiß durch eine ſolche Maßgahme das Intereſſe des 
Dienſtes als geſchädigt und die Rechte der höheren 
Poſtbeamten aus dem Civilſtande als beeinträchtigt 
anſehen. 2 

Ober⸗-Poſtdirector Fiſcher: Der Poſtverwaltung 
dit von einer ſolchen Abſicht der Militärverwaltung, 
die höheren Stellen in dem Reſſort der Poſtverwal— 
tung den Oſſizieren zugänglich zu machen, nichts be— 
kannt. (Heiterkeit rechts.) 

Abg. Rickert: Ich nehme an, daß ſich die Ant⸗ 
wort des Herrn Ober-Poſtdirectors auf meine beiden 
Anfragen bezog, und hoffe, daß die Poſtverwaltung 
etwaigen Verſuchen der Militär - Verwaltung ſich 
widerſetzen wird, wie es früher der Reichstag ge- 
than hat. 

Die Poſitionen für die Central-Verwaltung werden 
angenommen. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 


Tagesordnung: 
Etat. 3 
Schluß 5 Uhr. 
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handlung, waren faſt einig — geſtern wollte 
die beſtimmte Nachricht bringen.“ 

„Er iſt nur bis hierher gekommen!“ bemerkte der 
Richter. „Er hat die Summe bei ſich getragen, die 
er Ihnen als erſte Anzahlung geben wollte — ſie 
ſcheint ſein ae geworden zu ſein!“ 

„Und Sie haben noch keine Spur des Mörders 
aufgefunden?“ fragte Frenzel. 

„Noch keine.“ 

Der Richter und Actuar unterſuchten, von Frenzel 
und dem Doltor unterſtützt, die Umgebung. Sie fanden 
nicht das Geringſte, was mit dem Morde iu Zuſammen⸗ 
hang ſtehen konnte, was auf eine Spur des Verbrechens 
geleitet hätte. 

Ohne Erfolg kehrten ſie zu dem Todten zurück. 

„Wann hat der Ermordete geſtern Ihr Haus ver⸗ 
laſſen?“ fragte der Richter den Doktor. 

„Der Abend brach bereits herein.“ 

„Können Sie mir nicht die Zeit genau angeben?“ 

„Genau nicht. Es muß nach ſechs Uhr geweſen 
ein.“ 

5 „Und Berger hat ſich ſogleich auf den Weg nach 
Alldorf begeben?“ 5 

Prell zuckte mit den Achſeln. 0 

„Ich weiß es nur aus Paula's Mund, daß er die 
Abſicht hatte“, erwiderte er. „Aller Wahrſcheinlichleit 
nach wird er es gethan haben.“ e 

„Dann mußte er ungefähr um ſieben Uhr hier ſein, 


er mir 


fuhr der Richter fort. „Um dieſe Zeit muß die ver⸗ 


brecheriſche That vollbracht ſein. Um ſieben Uhr iſt 
es + dunkel im Walde. Häufig gehen Menschen 
um dieſe Zeit auf dem Wege — es iſt faum denkbar! 
Können Sie aus der Beſchaffenheit des Todten nicht 
ungefähr auf die Zeit ſchließen, wann er ermordet ſein 


“ 


Politische Tagesüberſicht. 
Inland. 

- 2 Berlin, 17. Januar. 
— Juſtizminiſter von Friedberg hat feine 
Entlaſſung nachgeſucht und dieſelbe auch bereits 
erhalten. Der „Reichsanzeiger“ bringt bereits die 
- amtliche Nachricht über die Entlaſſung unter Belaſſung 
des Titels und Ranges eines Staatsminiſters. „In 
parlamentariſchen Streifen,“ fo ſchreibt man der „Frei⸗ 
ſinnigen Zeitung,“ „wird übereinſtimmend das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch in Verbindung gebracht mit der vom 
Fürſten Bismarck veranlaßten Veröffentlichung der 
Anklageſchrift und der dazu gehörigen Anlagen. Herr 
von Friedberg ſoll es nicht für angemeſſen halten, daß 
nach einer Einſtellung des gerichtlichen Verfahrens 
eine Anklageſchrift ſeitens der Behörden zur Veröffent⸗ 
lichung gelangt. Noch weniger ſoll er damit einver⸗ 
ſtanden ſein, daß ſeitens der Anklagebehörden die Ab⸗ 
ſchriften von im Laufe des Prozeſſes beſchlagnahmten 
Briefen von Privatverſonen zur Mittheilung an die 
Mitglieder des Bundesraths gebracht ſind. Wenn⸗ 
gleich nach Einleitung des Verfahrens wegen Landes⸗ 
verraths die Verfolgung Geffckens als Reichsjuſtizſache 
behandelt worden iſt, ſo hatte der Kanzler doch den 
erſten Antrag auf Einleitung des gerichtlichen Ver⸗ 
fahrens bekanntlich an den preußiſchen Juſtizminiſter 
gerichtet. Herr von Friedberg wird ſich demnach als 
mitverantwortlich betrachtet haben 1 den weiteren 
Ausgang des durch ſeine Vermittelung eingeleiteten 
Strafverfahrens. Herr von Friedberg ſtand von allen 
preußiſchen Miniſtern dem Kaiſer Friedrich am nächſten 
Er wurde bekanntlich unmittelbar nach der Thronbe⸗ 
ſteigung durch Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
ausgezeichnet. Man nimmt an, daß er auch in der 
ee ein entſcheidendes Gewicht zu Gunſten 
der Thronbeſteigung des erkrankten Kaiſers in die 
Wagſchale geworfen habe. Dem Miniſter politiſch 
naheſtehende Perſonen meinen, daß derſelbe beſſer da⸗ 
ran gethan haben würde, ſich ſchon früher von der 
Verantwortlichkeit der neueſten Maßnahmen der Re⸗ 
gierung loszuſagen.“ Thatſächlich hat Dr. Friedberg 
ein Abſchiedsgeſuch mit ſeinem Alter und ſeinem Ge⸗ 
undheitszuſtand motivirt. Früher wurde einmal als 
Nachfolger v. Friedbergs für den Fall ſeines Rücktritts 
der Oberreichsanwalt v. Teſſendorf bezeichnet. Ob 
davon noch die Rede iſt, muß ſich bald zeigen. Herr 
v. Friedberg war feit 1879 idee Juſtizminiſter 
als Nachfolger Leonhardts. Von 1876 bis 79 war 
er Staatsſecretär der Reichsjuſtizverwaltung. Viele 
Jahre vorher fungirte er als Vorfißender der juriſti⸗ 
ſchen Eraminationsfommiffion, 
— Abg. Dr. Windthorſt, welcher am Donnerftag 
in ſein 78. 7553 0 trat, war im Reichstag Gegen⸗ 
ſtand zahlreicher Beglückwünſchungen von allen Seiten. 
Auf dem Pult vor 1 Platz prangte ein prächtiges 
Blumenbouquet. Am Abend veranſtaltete die Fraktion 
fer ae zu jeinen Ehren ein Feſteſſen im Kai⸗ 
erhof. 

— Als Erſatz der auf Samoa Gefallenen 
gehen nach einer Kieler Meldung der „Poſt“ am 23. d. 
mit dem fahrplanmäßigen Lloyddampfer von Bremer⸗ 
haven 28 Obermatroſen und Matroſen und 2 Zimmer⸗ 
mannsgäſte der Oſtſeeſtation ab. 

— In der Commiſſion für Altersverſiche— 
rung wurde am Mittwoch ein Amendement des 
Grafen Adelmann zu § 1 angenommen, wonach der 
Bundesrath befugt fein ſoll, für einzelne Bezirke auch 
Zweige der Hausinduſtrie dem Geſeg zu unter⸗ 
werfen. 

— Zum Altersverſorgungsgeſetz hat das 
freiſinnige Commiſſionsmitglied Schmidt = Elberfeld 
folgende Zuſatzanträge geſtellt: 1) § 2b. Verſicherten 
weiblichen Perſonen, welche auf ihren Antrag mit der 
Verheiratung aus der Verſicherung ausſcheiden, wird 
die Summe der von ihnen ſelbſt entrichteten Beiträge 
zurückgezahlt. Die durch das bisherige Verſicherungs⸗ 
verhältniß begründeten Anſprüche ſind damit erloſchen. 
2) § 20. Im Falle des Todes der verſicherten Perſon 
vor Beginn der Rentenzahlung wird an hinterbliebene 
Wittwen und Waiſen die Summe der vom Verſicherten 
ſelbſt entrichteten Beiträge zurückgezahlt. 

i — Zugleich mit dem Bekanntwerden des Ent- 
laſſungsgeſuchs des Juſtizminiſters Friedberg ver⸗ 

reitete ſich das Gerücht, auch der Präſident des 

Reichsgerichts, Simſon, habe ſeinen Abſchied ge⸗ 

nommen. Das iſt unrichtig, Herr Simſon weilt zur 

Zeit in Berlin. 

— In den Schriftſtücken zum Geffckenprozeß iſt 


Der Aufſtand auf Samoa. 
(Schluß.) 

Am folgenden Morgen, 13. September, zogen 
daun die Sieger in Apia ein und lagen auf der 
Straße les giebt eine Straße in Apia) und auf den 
Nebenwegen umher, an einzelnen Stellen in ſolchen 
Haufen, daß dadurch die Paſſage verſperrt war. Sie 
benahmen ſich jedoch ruhig, ohne Jemanden zu be⸗ 
läſtigen, beſonders den Weißen gegenüber. 

Der größte Theil der Partei von Tamaſeſe hatte 
ſich nach Malinuu zurückgezogen, wo ſie bis jetzt in 
der Defenſive verharrt, in der Hoffnung, das Ge⸗ 
ſchwader werde kommen und die Rebellion, ohne einen 
Schwertſtreich ihrerſeits, unterdrücken. Von Tag zu 
Tag ſind natürlich die Banden der Rebellen immer 
frecher geworden und ſie laſſen ſchon die Munizipali⸗ 
täts⸗Geſetze unberückſichtigt. Unſere nächſtliegenden 
Pflanzungen Vaitele und Vailele werden durch räuber⸗ 
hafte Plündereien jener 52 welche auf einen 
kleinen Raum beſchränkt iſt, faſt nichts zu eſſen hat 
und Bananen, Brodfrüchte und Schweine ſtiehlt, arg 
beſchädigt. Wir haben natürlich beim deutſchen Conſul 
hier unſere Reklamation wegen Schadenerſatzes bereits 
eingereicht (bis gebt beläuft ſich der Schaden ſchon 
auf 3—4000 Dollars) und werden die Räuber, wenn 
das deutſche Geſchwader eintrifft, ſchwer dafür zu 
büßen haben. a 

Vor unſerem Wohnhauſe iſt die neutrale Grenze. 
Hier lagern die Tuamaſaga und laſſen keinen Kanaka 
von Malinuu (nur zehn Minuten von dieſem Platz 
entfernt) nach Apia hinein. Oft hören wir in unſerem 
Bureau das Jubelgeheul der Bande, wenn ſie einem 
Weibe etwas entriſſen hat und dieſes weinend davon 
geht. Die Tuamaſaga wünſchen, daß die Tamaſeſeer 
Leute einen Ausfall aus Mulinuu machen ſollen, um 
ihnen eine Schlacht zu liefern. Letztere halten ſich 
aber, wie ſchon erwähnt, in der äußerſten Defenſive 
und gerathen natürlich, weil auf einem noch kleineren 
Raum als die Gegenpartei zuſammengedrängt, ſehr in 
Noth 4 7 der Lebensmittel. Daher müſſen dieſelben 
täglich Boote ausſenden, um von der anderen be⸗ 
freundeten Partei in Atua (im Oſten) auf der anderen 
Seite der Inſel, Nahrung zu holen. Dieſe Boote 


gesagt, daß die Pro 


| Reichstagsabgeordneten gewählt. 


klamation 
Geffcken zum Verfaſſer habe, dieſes iſt nach wohlbe⸗ 
gründeten Nachrichten in mehrfacher Beziehung zu 
modificiren. Richtig iſt, daß Geffcken ſchon 1885 
den erſten Entwurf zu der Proclamation gemacht hat, 
indeß ſoll dieſelbe von Kaiſer Friedrich ſpäter in 
mehrfachen Beziehungen verändert und modificirt fein. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Nachricht 
der „Kreuzztg.“ von einem Unwohlſein des Reichs— 
kanzlers für durchweg erfunden. Der Kanzler 
machte geſtern ſeinen gewohnten Spaziergang im 
Thiergarten, beſuchte auf dem Rückwege die engliſche 
Botſchaft und ſah Abends Gäſte bei ſich, unter welchen 
ſich der Afrikareiſende Wolf befand. Ueberhaupt habe 
der Reichskanzler ſeit ſeiner Rückkehr Tiſchgäſte bis 
ſpät des Abends gehabt. 

* Regensburg, 17. Januar. Graf Walder- 
dorff (Centrum) iſt mit 8000 Stimmen zum 


* Nürnberg, 16. Jan. Die Strafkammer ver⸗ 
warf die Beſchwerde des Abgeordneten Grillenberger 
wegen der jüngſt erfolgten Beſchlagnahme der von 
ihm herausgegebenen „Fränkiſchen Tagespoſt“. 

— Dresden, 17. Januar. Die hieſige Handels⸗ 
kammer trat dem Beſchluß der Mannheimer Handels⸗ 
kammer wegen Errichtung der deutſchen Handels- 
kammer im Auslande bei. 

* München, 17. Januar. Wie die „Allg. Ztg.“ 
meldet, hat der Prinzregent dem preußiſchen Geſandten 
Grafen Rantzau das Großkreuz des Verdienſt⸗ 
Ordens vom heiligen Michael verliehen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Peſt, 17. Januar. Die 
Conferenz der liberalen Partei berieth geſtern das 
Wehrgeſetz. Eine größere Debatte entſpann ſich bei 
dem § 14, betreffend die Feſtſtellung des Rekruten⸗ 
contingents. Julius Horvath erklärte, falls in das 
Geſetz eine präciſirende Klauſel nicht aufgenommen 
werde, dagegen ſtimmen zu müſſen. Miniſterpräſident 
Tisza bedauerte, den Vorredner nicht beruhigen zu 
können, und erklärte aufs Entſchiedenſte, falls 8 14 
nicht unverändert angenommen werde, gedenke die Re⸗ 
gierung abzudanken. Er überlaſſe jedem Parteimit⸗ 
gliede ſeine Meinungsfreiheit und wünſche die Ange⸗ 
legenheit nicht zu einer Parteifrage zu machen, indeß 
habe die Regierung nichts dagegen einzuwenden, daß 
eine ſolche Interpretation des Paragraphen, welche be⸗ 
ſagt, daß derſelbe keine Aenderung des Geſetzes von 
1868 involvire, in das Protokoll des Hauſes aufge⸗ 
nommen werde. Die liberale Partei beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, Horvarth ausgenommen, die unveränderte 
Annahme des Paragraphen und gab der Regierun 
gegenüber ihrem unbedingten Vertrauen Ausdruck, 
indem ſie zugleich die von Tisza vorgeſchlagene Auf⸗ 
nahme in das Protokoll acceptirte. 
Großbritannien. London, 16. Jan. „Mor⸗ 
ningpoſt“ und „Standard“ nehmen Notiz von des 
Fürſten Bismarck artigen und freundlichen Hinweiſen 
auf England und betonen das gute Einvernehmen 
zwiſchen England und Deutſchland in den Colonial⸗ 
fragen, — unbeſchadet der klaren Rechte britiſcher 
Unterthanen. Die übrigen Blätter ſtellen ſich jedoch 
mehr oder weniger auf den Standpunkt der Kritik. 
„Daily Telegraph“ ſagt: „Der ganze Ton und Inhalt 
der amtlichen Vertheidigung iſt eher ein ſolcher der 
Entſchuldignng, der Einräumung ernſter Irrthümer 
und der Enttäuſchung, als des Triumphes.“ „Daily 
News“ ſchreibt: „Fürſt Bismarck's Vertheidigung 
ſeiner Politik, die viel ſchlimmer für uns iſt als für 
ihn, war ſehr lahm, und die Deutſch-Freiſinnigen ver⸗ 
theidigten wie echte Patrioten die Ehre ihres Landes 
gegen einen Diktaturverſuch. Deutſchland ſowie Eng⸗ 


land ſchulden den deutſchen Freiſinnigen Dank für 


ihre freimüthige, männliche und ehrlich herausgeſagte 
Kritik.“ Die „Times“ ſagt: „Die Kritik der Oppofition 
im Reichstage ſcheint nicht derartig geweſen zu ſein, 
daß ſie im engliſchen Parlament als inopportun oder 
indiskret betrachtet worden wäre. Wenn Fürſt Bis⸗ 
marck wirklich glaubt, daß die Kritik Richter's oder 
Bamberger's auf Seiten einer engliſchen Oppoſition 
als „unpatriotiſch“ gelten würde, oder daß der von 
ihm adoptirte Ton „sic volo sie jubeo“ bei einem 
engliſchen Miniſter ohne Proteſt geduldet werden 
würde, ſo hat er über den Geiſt engliſcher Inſtitutioen 
und die Stimmung eines engliſchen Parlaments noch 
viel zu lernen.“ 

London, Die Salisbury'ſche „Mor- 


17. Jan. 


lu beſchießen, daß die Kugeln das Ziel nicht erreichen 
önnen. 

Am 21. September entſpann ſich gerade vor unſe⸗ 
rem Wohngebäude auf hoher See wieder ein Gefecht 
zwiſchen einem aus Mulinuu zurückkehrenden Proviant⸗ 
boote und ſieben großen Kriegskandes der Feinde. 
Letztere hatten ſogar eine Kanone an Bord, welche 
ſich jede Viertelſtunde durch ein dumpfes Rollen be- 
merkbar machte. Außerdem unterhielten die Rebellen 
ein lebhaftes Feuer auf das Proviantboot. Letzteres 
kam dann endlich in Mulinuu an, hatte aber zwei 
Todte und zwei Schwerverwundete an Bord. Von 
den Letzteren ſtarb der eine am Abend, gerade als ich 
in die Hütte trat, und lag nun als dritte Leiche neben 
den beiden Anderen, in ſamoaniſches Gewandt gehüllt, 
auf Matten am Boden ausgeſtreckt. Viele Frauen 
und Männer ſaßen daneben als Todtenwache und 
legten von Zeit zu Zeit in dumpfer Trauer die Hände 
auf die erſtarrten Geſichter. In der nächſten Hütte 
lag der zweite Verwundete und ſtöhnte im Todes— 
kampfe. Eine Kugel war ihm direct durch den Leib 
gedrungen. Ich ließ ihn in eine beſſere Lage bringen, 
um ſeine Schmerzen erträglicher zu machen und ging 
weg. Am folgenden Morgen ſtarb auch er. Alle 
Vier waren ſchöne, jugendliche Geſtalten. 

Inzwiſchen iſt Mataafa von der bei Weitem 
größten Anzahl der Eingeborenen als König von 
Samoa anerkannt. Unſer Konſul hat ſich ſchon mit 
demſelben freundſchaftlich in Verbindung geſetzt, da⸗ 
mit Mataafa auf ſeine Leute dahin wirke, 
mindeſtens die Ruhe im Munizipalitätsgebiet gewahrt 
10 und daß daſelbſt keine Waffen getragen werden 

ürfen. 

Wir ſehen mit der größten Spannung der An⸗ 
kunft des deutſchen Geſchwaders entgegen, welches 
hoffentlich der ganzen Sache eine energiſche Wendung 
geben wird. Wenn es auch vielleicht vernünftiger 
wäre, Mataafa auch von unſerer Seite anzuerkennen, 
zumal da derſelbe ſeine Sympathieen (d. h. Furcht) 
vor Deutſchland ſchon bekannt hat und gerne einem 
deutſchen Protektorat ſich unterwerfen würde, fo 
können wir, um uns als Nation nicht zu blamiren, 
was wir hier übrigens ſchon oft gethan haben, doch 
wohl jetzt den König Tamaſeſe, der von uns einge⸗ 


„An mein Volk“ 


daß 


werden natürlich von den Feinden ſcharf beobachtet ſetzt worden iſt, nicht gut aufgeben. Wer weiß, wie 
und verfolgt. Daher hören wir auch täglich von | der Ausgang ſein wird; intereſſante und vielleicht un⸗ 
kleinen Scharmützeln auf der See, welche jedoch nicht | ruhige Zeiten ſtehen uns bevor. Das Geſchäft liegt 
ſehr ernſte Folgen für die eine oder andere eh 


haben, weil dieje meiſtens in einer ſolchen Entfernung! wird in ganz Samoa gemacht. 


— — 


ningpoſt“ ſagt au den geſtrigen Veröffentlichungen aus 
dem ap Geffcken: Während die Vorlegung der 
Anklageſchrift Viele überzeugen wird, daß Geffcken un⸗ 
recht handelte, wird ſie ſchlechterdings nicht zu der 
Schlußfolgernng führen, daß Fürſt Bismarck durchaus 
Recht hat. Wenn Härte erforderlich war, um eine 
unzeitige Veröffentlichung von an ſich vollkommen le⸗ 
gitimen Anſchauungen zu hemmen, ſo iſt man ſicherlich 
einem tadelloſen, heldenmüthigen Andenken, ſowie den 
Gefühlen anderer erlauchten Perſonen einige Schonung 
ſchuldig. — Der „Standard“ glaubt: Fürſt Bismarck 
habe ſich durch ſein Vorgehen in den Augen der Welt 
ſtark geſchädigt; der Kanzler habe der öffentlichen 
Meinung in einer Weiſe Gewalt angethan, wie ſie 
vorher kaum jemals vergewaltigt ga ſei. 

Serbien. Belgrad, 16. Januar. Dem Drängen 
der Radikalen nachgebend, berief der König geſtern 
deren Führer, Gruitſch und Tauſchanowitſch, zu einer 
Conferenz, der auch der gegenwärtige Miniſter und 
der ehemalige Miniſter des Auswärtigen, Mijatowitſch 
und Franaſſowitſch, beiwohnten. Dem Könige war 
es darum zu thun, beſtimmte Erklärungen der Radi⸗ 
kalen bezüglich der auswärtigen Politik Serbiens zu 
erhalten. Wie verlautet, ſind ſolche zur Zufriedenheit 
des Königs zu Protokoll gegeben. Nun rechnet man 
er in der nächſten Woche auf den Cabinet3- 
wechſel. 


Hof und Geſellſchaft. 
Bückeburg, 17. Jan. Der Kaiſer begab ſich 
heute Morgen 9 Uhr mit dem Fürſten und dem Erb⸗ 
prinzen wiederum auf die Hirſchjagd nach dem Bau⸗ 
mer⸗Revier. Das kaiſerliche Gefolge und die übrigen 
Jagdgäſte jagen auf Sauen in dem Brandshofrevier. 


Das Wetter iſt herrlich, Sonnenſchein bei gelindem! berger Schloß 84,000 M., zur 


Froſt. 

* Darmſtadt, 17. Jan. Der Erbgroßherzog 
Ludwig und Prinz Wilhelm von Heſſen ſind heute 
nach Berlin abgereiſt, um an dem Kapitel des hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler Theil zu nehmen. 


Armee und Flotte. 

— Den officiöſen „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
zufolge würde die Vorlage wegen Reorganiſation 
der Feldartillerie eine Vermehrung der Batterien 
nicht ins Auge faſſen, ſondern für eine große Anzahl 
der Batterien die Beſpannung ſämmtlicher 6 Batterie⸗ 
geſchütze bereits im Frieden, ſowie für die Feldbatterien 
an der Grenze analog der franzöſiſchen Einrichtung 
die Einſtellung beſpannter Munitionswagen vorſehen. 
Dieſe Forderungen dürften das Minimum deſſen ſein, 
was gegenüber der numeriſchen Ueberlegenheit der fran⸗ 
zöſiſchen Feldartillerie, die 576 Geſchütze mehr zählt 
als die deutſche, anzustreben bleibt. 

— Die günſtige Wendung in dem Krankheits⸗ 
zuſtande des Chefs der Admiralität, Grafen von 
Monts, hält an. Die Nächte verlaufen ruhig und 
bringen dem Kranken ſtärkenden Schlaf. Die Kräfte 
heben ſich in erfreulicher Weiſe regelmäßig, ſo daß die 
Aerzte mit dem Zuſtande den Verhältniſſen nach durch⸗ 
aus zufrieden ſind. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Rehhof, 16. Jan. Der dem Gutsbeſitzer 
C. Fröſe⸗-Jerszewo bedienſtete Schäferknecht Sch. 
wurde geſtern Abend von einem ſchrecklichen Unglück 
ereilt. Derſelbe befand ſich in der Nähe des Gehöfts 
des Gutsbeſitzers G. Fröſe, als die unvorſichtiger 
Weiſe von der Kette losgelaſſenen vier Hofhunde 
dies Beſitzers dom Hofe herunter auf ihn loskamen, 
ihn niederwarfen, ſämmtliche Kleider vom Leibe riſſen 
und ihn ſchrecklich zurichteten. Der zufällig des Weges 
kommende Brodherr des Angefallenen hatte mit Hilfe 
anderer mit Stöcken bewaffneter Leute große Mühe, 


den Unglücklichen aus dem Bereich der vor Wuth 


ſchäumenden Thiere zu entfernen. Der Schwerverletzte 
wurde heute zur ärzlichen Behandlung nach Marien⸗ 
werder geſchafft. D. A. Z.) 
Dirſchau, 17. Januar. Die Danziger Pferde⸗ 
Eiſenbahn kaufte hier nur 2 Pferde zum Preiſe von 
725 und 750 M. an. Es waren im Ganzen nur 
wenig Pferde, zumeiſt von Händlern, zum Verkaufe 
angeboten worden. — In der Zuckerfabrik Dirſchau 
wurden in der letzten Campagne 354,555 Ctr. Rüben 
in 156 Schichten, alſo 2272,79 Ctr. pro Schicht ver⸗ 
arbeitet, während im Vorjahre das Reſultat 507,070 
Centuer, alſo 2432 Ctr. pro Schicht betrug. — Auf 
der Feldmark Damaſchken, diesſeitigen Kreiſes, fand 
am Dienſtag eine Treibjagd ſtatt, an welcher 5 Jäger 
theilnahmen. Es wurden 18 Haſen und 2 Rehböcke 
zur Strecke gebracht. D. Z.) 

* Schwetz, 16. Jan. Verhältuißmäßig oft brennt 
es in der benachbarten Niederungsortſchaft Ehrenthal. 
Heute Nachmittag wurde das Gehöft des Beſitzers 
Stephan ein Raub des verheerenden Elementes. 

* Nofenberg, 16. Jan. Wie man den „N. W. M.“ 
von hier berichtet, ſoll nach einer bei dem hieſigen 
Königl. Landrathsamte eingegangenen amtlichen An⸗ 
zeige in Goldau bei Sommeran die Genickſtarre epi- 
demiſch ausgebrochen ſein. 

i. Schöneck, 18. Januar. Geſtern erfolgte im 
hieſigen Rathhauſe die Verpachtung der Marktſtand⸗ 
gelder-Nutzung. Das Höchſtgebot betrug 380 Mark, 
gegen 418 Mark im vergangenen Jahre. — Der 
hieſige Turn⸗Verein wird, wie in der geſtrigen Vor⸗ 
ſtands⸗Sitzung beſchloſſen wurde, an dem Öndeluge 
am Vorabend des Kaiſers⸗Geburtstags beſtimmt theil⸗ 
nehmen. 2 

5 Hoch⸗Stüblau, 16. Jau. Das hierſelbſt be⸗ 
legene Cybull'ſche Grundſtück (Hotel 2c.), welches heute 
zur Subhaſtation kam, iſt von Herrn Kaufmann Bern⸗ 
hard Teitz aus Danzig als dem Meiſtbietenden ex 
ſtanden worden. 

(xx) Saalfeld, 17. Januar. Nr. 8 des Moh⸗ 
runger Kreisblattes bringt folgende Bekanntmachung 
des Königl. Kreisſchul⸗-Inſpectors: „Zum Zwecke der 
Bewerbung um Unterſtütungen wird der Unterzeich⸗ 
nete am 30. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, im hieſigen 
Pfarrhauſe ein Examen für Präparanden abhalten. 
— Für Schule und Lehrer erhält der Mohrunger 
Kreis vom Staate die Summe von 95,671. Mk. 3 

* Braunsberg, 16. Jan. Das hieſige „Kreis⸗ 
blatt“ meldet: Einer hier eingegangenen Nachricht zu⸗ 
folge, welche aus guter Quelle ſtammt, iſt es nicht 
uuwahrſcheinlich, daß Braunsberg in nicht zu ferner 
Zeit wiederum Militär erhält. 1 

* Pillau. Infolge des anhaltenden Froſtes und 
des mäßigen Oſtwindes iſt die Gefahr nahe, daß der 
Sund, in welchem ſich bereits Eis von 1 Zoll Stärke 
gezeigt haben ſoll, ganz zufriert und dadurch mit einem 
Schlage der ganze Verkehr ſeewärts lahm gelegt wird. 
Auch für unſeren, ſtark mit Eis angefüllten Hafen 
wünf 1 88 Wind und höherer Waſſerſtand ſehr er⸗ 
wünſcht. 

* Königsberg. 17. Januar. Die Einwohnerzahl 
hierſelbſt iſt ſtatt bisher auf 156,441 jetzt auf 158,489 


darnieder und kein Pfund Copra (Hauptexport⸗Artikel) feſtgeſtellt worden. — Zum Vorſitzenden des Kauf⸗ 


männiſchen Vereins iſt Herr Stadtrath Holdack ge⸗ 


wählt worden. — Oſtpreußiſche Seebäder waren im 
letzten Jahre frequentirt: Cranz von 5100, Neukuhren 
von 549, Neuhäuſer von 800, Rauſchen von 268, 
1 55 von 40 und Schwarzort von 967 Bades 
gäſten. a 

* Inſterburg. Unter der Spitzmarke „Zeichen 
der Zeit“ bringt die „Oſtd. Volks⸗Ztg.“ folgende Notiz: 
Die Söhne zweier hieſiger geachteter Bürger fühlten 
Neigung, die Offiziers⸗Carriere zu ergreifen; ſie wur⸗ 
den jedoch von einigen Dutzend preußiſcher Regimenter 
abgewieſen, muthmaßlich nur deshalb, weil ihre Väter 
der freiſinnigen Richtung angehören. Nunmehr ſind 
die jungen Leute von zwei ſüddeutſchen Regimentern 
aufgenommen, der eine von einem badiſchen, der an⸗ 
dere von einem bayeriſchen. 

* Bifchofftein, 15. Jan. Der praktiſche Arzt 
Dr. Pulewka iſt vor Kurzem von hier nach Gilgen⸗ 
burg übergeſiedelt. Ein Nachfolger hat ſich bis jetzt 
nicht niedergelaſſen und wäre zu wünſchen, daß ſich 
bald ein ſolcher fände. 

— ... —. —— — nen] 
Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 
5 Elbing, 18. Januar. 

Aus den preußiſchen Etats pro 1889 90 
ſind folgende Anſätze für uns von beſonderem Inter⸗ 
eſſe: Zur Herſtellung einer 5 Meter tiefen Fahrrinne 
im Haff zwiſchen Königsberg und Pillau als erſte 
Rate 1 Million M., zum Neubau einer Freiarche 
neben den Bromberger Mühlen 71,000 M., zum Neu⸗ 
bau eines Wehrs oberhalb der Schleuſe zu Pakoſch 
bei Bromberg 141,500 M., zur Umgeſtaltung der 
Gartenanlagen und des innneren ai im Königs⸗ 

Sl eſchaffung eines 
Dampfſchiffes für die Memeler Lootſen- Station 
120,000 M., zur Errichtung eines Dienſtgebäudes 
für das Aichungsamt in Königsberg (1. Rate) 60,000 
Mark, zur Beſchaffung einer Dampfbarkaſſe für die 
dortige Hafenverwaltung 5000 M., zum Neubau des 
Amtsgerichts⸗Gefängniſſes in Marienburg (2. Rate 
des Geſammtbedarfs von 160,000 M.) 60,000 M., 
für ein bei Braunsberg neu zu errichtendes oſtpreußi⸗ 
ſches Landgeſtüt (1. Rate) 139,000 M. Für die 
Königsberger Univerſität ſind zum Neubau eines pa⸗ 
thologiſchen Inſtituts als zweite Rate 110,000 Mark 
zum Neubau eines mineralogiſchen Muſeums 91,500 
M., zu verſchiedenen Nebenbauten 32,000 M. angeſetzt. 

[In dem Eiſenbahn⸗Etat] haben verſchiedene 
Beamtenkategorien eine Erhöhung ihres Gehaltes er⸗ 
fahren, und zwar ſteigt das Einkommen der Tele⸗ 
graphen-Juſpectoren von 3000—4000 Mk. (früher 
2700-3600 Mk.), der Betriebs⸗Secretäre von 1500 
bis 2400 Mk. (1350 —2400), Materialienverwalter 
2. Klaſſe von 1500 —2100 (13502100), Stations⸗ 
vorſteher 2. Klaſſe von 1800—2400 Mk. (1800 bis 
2100)), Stationsaſſiſtenten von 1500 —2000 Mk. 
(15001800) und Nachtwächter von 660—750 Mk. 
(600 Mk.) Der Mehraufwand an etatsmäßigen Ge⸗ 
hältern, welchen die vorbezeichneten Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rungen für das Etatsjahr 1889 90 verurſachen, ſtellt 
ſich auf rund 1,080,000 Mk. Es iſt ferner beabſichtigt, 
die Gehaltszulagen der ſämmtlichen mittleren Beamten 
vom 1. April 1889 nach den Dienſtaltersſtufen zu 
regeln, wie dieſes bis jetzt für die Mehrzahl der im 
Betriebs⸗ und Expeditionsdienſt befindlichen Beamten 
bereits eingeführt iſt. 

Der Elbinger Schützen⸗Verein hielt geſtern 
Abend im oberen Rauchſſchen Locale eine General⸗ 
Verſammlung ab. Zum Beiſitzer des Vorſtandes des 
Weſtpreußiſchen Provinzial-Schützenbundes wurde 
Herr Hauptmann Nettke gewählt, zum Delegirten 
für die beim Bundesſchießen in dieſem Sommer in 
Danzig ſtattfindende General-Verſammlung Herr 
O. Krieger. Im Februar wird im Gewerbehauſe 
wieder wie im vorigen Jahre ein Schützen⸗Abend 
veranſtaltet werden. Aktien wurden ausgelooſt Nr. 4, 
58, 71. 75 und 96. 

* [Landwirthſchaftlicher Verein.] Um 43 Uhr 
eröffnete geſtern der Vorſ. Herr Grube⸗Koggenhöfen die 
Sitzung in der hieſigen Börſe. Derſelbe wünſcht den 
anweſenden Vereinsmitgliedern, da es die erſte Sitzung 
im neuen Jahre iſt, ein frohes und ſegensreiches 
neues Jahr. In Folge einer Anfrage des Vorſitzen⸗ 
den bei der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation, be⸗ 
treffend die Koſtenberechnung bei Analyſen, berichtet 
Herr Profeſſor Siebert eingehend, darnach wird be⸗ 
rechnet für Futtermittel 10 Mk., Phosphorſäure 3 Mk, 
Waſſer 15 Mk., Rüben 2 Mk. u. ſ. w. — Qualitative 
Analyſen werden größtentheils gratis gemacht. In 
Halle werden 60—70 Mk. für eine Analyſe gezahlt. 
— Eine Anzahl Hausfrauen fragt bei dem Verein an, 
ob es ein Mittel giebt, den läſtigen Keſſelſtein aus 
den Kochgefäßen zu entfernen. Die Frage wird Das 
durch erledigt, daß die Beſeitigung durch doppelkohlen⸗ 
ſaures Natron zu bewirken geht. Auch ſollen Ab- 
kochungen von Kartoffelſchalen dem Uebel ſteuern. — 
Der Gentralverein richtet an den Verein eine vom 
landw. Miniſter geſtellte Frage, ob und wieviel ein 
Rückgang der Preiſe von Grund und Boden reſp. 
Pachten im Kreiſe ſtattgefunden hat. Herr Voigt⸗Neu 
Eichfelde glaubt einen Rückgang der Preiſe conſtatiren 
zu können, da die Preiſe, welche vor 20 Jahren zu er⸗ 
zielen waren, ſich heute nicht mehr erzielen laſſen. 
Nach längerer Debatte wird ein Rückgang der Preiſe 
von 20 pCt. conſtatirt. Herr Grube theilt mit, daß 
er von der Centralverwaltung aufgefordert iſt, für die 
Gruppenſchau vorbereitende Schritte zu thun und be= 
merkt, daß jeder Verein, der 40 Mitglieder zählt, 
einen Delegirten zu wählen hat. Es wird Herr 
Voigt⸗Eichfelde vorgeſchlagen. Dieſer befürwortet warm 
die Wahl des Nosfigenden, Herrn Grube. Letzterer 
wird ohne Widerſpruch gewählt und nimmt die Wahl 
an. Eine zweite Frage des Miniſters lautet, wie es 
kommt, daß die Zahlen für Mittelernten bei den 
ſtatiſtiſchen Erntetabellen nicht ſtimmen, ja oft Wider⸗ 
ſprüche ergeben. Derſelbe hat dem Verein eine Zu⸗ 
ſammenſtellung darüber zugehen laſſen, in welcher die 
5jährigen Mittelzahlen der Ernte angegeben werden 
und wünſcht auf Grund der Mittelernte mit Berück⸗ 
ſichtigung der bäuerlichen Beſitzer eine ſeſte Zahlen⸗ 
angabe für die Höhe, welche die Mittelernte reprä⸗ 
ſentirt. Herr Voigt legt ſeine Anſicht über Mittelernte 
klar und will die Zahl aus dem zehnjährigen Durch⸗ 
ſchnittsertrag ermitteln. Er glaubt für Wintergetreide 
mindeſtens 10 Scheffel pro Morgen Mittelertrag an⸗ 
nehmen zu müſſen. Abraham Neuendorf, Sooſt⸗ 
Rehberg, Hering⸗Dambitzen u. U. 1 1 ſich an 
der Debatte. Es wird für Weizen 9 Scheffel pro 
Morgen als Normalzahl feſtgeſtellt; für Roggen 
8 Scheffel, für Gerſte 15, für Hafer 144 Scheffel, 
Hülſenfrüchte 535 Scheffel, Kartoffel 50 Scheffel, 
Oelſaaten 83 Scheffel, Kleeheu 17 Ctr. pro Morgen, 
Wieſenheu 14—15 Ctr. Der Oſtpr. landw. Central⸗ 
Verein hat an den Reichstag eine Petition wegen 


1 


„Abänderung des Geſetzes über den Unterſtützungs⸗ 


wohnſitz“, nach welchem das Alter auf das 16. Lebens⸗ 
jahr zurückgeführt werden ſoll, gerichtet. Die Mit⸗ 


glieder ſprechen fi 


u ee . 


| im Sinne der Petition aus, und 

findet der eingeſandte Bogen zahlreiche Unterſchriften. 

Nachdem der Vorſitzende noch einen Artikel von 
euchtmeier über Körnerdüngung verleſen hatte, 

wurde die Sitzung Heico Ein gemüthliches 

ee hielt die Vereinsmitglieder noch längere 

Zeit beiſammen. 

,Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht.“ 
Nicht immer! Die neuere Geſchichtsforſchung hat 
nicht überzeugend darzuthun vermocht, ob Wallenſteins 
heimliche Unterhandlungen mit den Feinden des 
Kaiſers Ferdinand II. unverfänglich geweſen oder ob 
Ne ein Bündniß gegen denſelben zum Ausgang hatten. 
Mit anderen hat namentlich Friedrich Förſter, Hiſto⸗ 
riker, Hofrath und Director der Kunſtkammer zu 
Berlin, ſeine Unſchuld behauptet und daraufhin Graf 
Chriſtian von Waldſtein⸗Wartenburg, Wallenſteins 
Erbe, Klage gegen den Kaiſerlichen Fiscus auf 955 
ausgabe der eingezogenen Güter angeſtrengt — aller⸗ 
dings vergebens. Schiller ſpricht ihn ſchuldig auf 
Grund der — dichteriſchen Freiheit, mittels deren er 
auch feine „Maria Stuart“ zum Opfer einer thränen- 
reichen Tragödie gemacht hat. Auch Wallenſtein 
fällt als Opfer ſeiner böſen Rathgeber und der ihn 
umſpinnenden Intriguen, die ſich zuletzt zum unzer⸗ 
reißbaren Netz über ſeinem Haupte verknüpfen. Da⸗ 
rin folgt Schiller denn wieder dem geſchichtlichen 
Gang, aber nur weil es die dramatiſche Architektur 
0 erfordert. Wäre der tragiſche Ausgang in der 
Geſchichte nicht vorgezeichnet, ſo hätte es Schiller eben 
gemacht wie mit ſeinem Tell, deſſen Schickſale nach 
neuerer Forſchung auch wahrſcheinlich nur in der 
Phantaſie des Dichters exiſtiren, wie denn auch ſein 
in ganz Deutſchland gegebenes Schauſpiel „Wilhelm 
Tell“ nur auf dem Boden feines Entſtehens, in der 
Schweiz, ein Fremdling geblieben. Was mehr über 
die Tragödie „Wallenſteins Tod“ zu ſagen, iſt nicht 
hier, ſondern in den Werken unſeres unſterblichen 
Nationaldichters zu leſen, und welche deutſche Familien⸗ 
Bibliothek, in der nicht Schiller, Goethe und Leſſing 
den Grundſtock des Geſammelten bilden! Wir haben 
es hier nur mit der geſtrigen Erſtaufführung 
von „Wallenſteins Tod“ unter der Direction 
Hannemann zu thun. Der Name deckt ſich vollſtändig 
mit der Dichtung; alles ſeitliche Intereſſe iſt vermieden. 
Der Tragödie letzter Schluß vollzieht ſich hinter den 
Couliſſen. Der Tod der Nebenperſonen wird uns 
durch Boten gemeldet, die Gräfin Terzky geht ab, um 
zu ſterben, ſelbſt Wallenſtein tritt feinen letzten Gang 
an mit den ahnungsſchweren Worten: „Ich gedenke 
einen langen Schlaf zu thun.“ Dagegen iſt die ganze 
Dichtung ein Hindrängen auf dieſen tragiſchen Aus⸗ 
gang und Wallenſteins Tod der eigentliche Inhalt der— 
elben. In Herrn Seyberlich, der den Wallenſtein, 
wie wir hören, zum erſten Male gab, hat die Re⸗ 

präsentation der Rolle, die ja hier auch eine große 

Rolle ſpielt, die beſte Vertretung gefunden: Eine Ge⸗ 
ſtalt groß und markig, wie aus einem Guß geſchaffen, 
alle überragend und wohl geeignet, der Wucht der 
Gedanken, welche in dieſem allen überlegenen Kopf 
ſich bilden, durch die Macht der Sprache beredten 
und würdigen Ausdruck zu geben. Sehen wir von 
dem imponirenden Auftreten und der grundlegenden 
vorhandenen Befähigung zur Darſtellung ſolcher 
Charaktere ab, ſo bleibt der Kritik noch ein reicher 
Schatz von Anerkennung für wirklich Gelungenes neben 
manchem zu raſchen Wort voll gedankenſchwerer Tiefe 
und mancher jugendlich haſtigen Bewegung, welche 
mit einem Wallenſteincharakter nicht in Einklang zu 
bringen iſt. So machte ſich gleich in dem fundamen⸗ 
talen Monolog: „Wär's möglich? Könnt' ich nicht 
mehr wie ich wollte?“ mehrſtellig eine Wortehaſt be- 
merkbar, welche wohl mehr aus der Erregung des 
Darſtellers, als der des von ihm dargeſtellten Charak⸗ 
ters zu erklären iſt. Wir müſſen es uns verfagen, in dem 
Folgenden dies noch weiter zu detailliren. Aus allem 
haben wir aber die Ueberzeugung gewonnen — und 
darauf kommt es bei dieſer Erſtdarſtelluug des Wallen⸗ 
ſtein an. — daß Herr Seyberlich befähigt und berufen 
iſt, mit dieſer Rolle ſeinem Repertoire eine 
Glanznummer einzufügen, daß er bedeutende Mo— 
mente hatte und ſeine Auffaſſung die Wege ihm 
deutlich vorzeichnet, die er zum Erfolge zu gehen hat. 
Bei einem denkenden Künſtler wie Herrn Seyberlich 
bedarf es eben nur der Anregung zu fruchtbaren 
Schaffen; das Richtige findet er dann ganz von ſelbſt. Un⸗ 
bedeutend nahm ſich neben dieſem Wallenſtein der 
Wrangel des Herrn Rehberg aus. Der ſchwediſche 
Kanzler muß uns einen Abgeſandten ſchicken mit dem 


verſchloſſenen Viſir, dem entſchloſſenen Willen und der 


markigen Kraft wie beiſpielsweiſe Herr Beckmann 
ſie ſeinem Butler gab. Herr Hummel gab in dem 
Octavio mehr den ſchlauen Fuchs als den ſpäteren be⸗ 
rufenen Generaliſſimus; er er ien uns faſt zu Hein 
um den Fußſtapfen eines Wallenſtein zu folgen. Herr 
Gadiel geſtaltete den Max ſehr ſympathiſch und 
eindrucksvoll. Wenn Fräulein Behrens auch nicht 
ganz der Tochter des großen Friedländers Mae 
der nach der Königskrone verwegen die Hand aus⸗ 
ſtreckt, jo ſpielte da wohl etwas mütterliche Vererbung 
mit, denn Frau Jaskowski (Herzogin) hatte durch⸗ 
aus nichts von dem heldenhaften Auftreten und dem 
W Redefluß, welche ihren Gatten als Illo 
auszeichneten. Ein würdiges Paar waren die Terzky's, 

Herr Werthmann und Frau Hannemann. Der 
Erſtere beſitzt eine wunderbare Anpaſſun Sfähigfeit an 
die verſchiedenſten ihm überwieſenen Rollen und Frau 
Direktor Hannemann überragt denn doch in Erſchei⸗ 
nung und Pathos, was von holder Weiblichkeit ſie 
umdrängt. Ueber Nichtgenanntes ſehen wir hinweg 
und ſubſumiren: Eine gute Vorſtellung in wür⸗ 
digem Rahmen mit kleinen, bei Wiederholungen wohl 
abzuſtellenden Mängeln, wie ſie eben immer einer erſten 
Aufführung anhaften. Die neue Dekoration nahm ſich 
ehr gut aus. 

6% Perſonalien.] Die Kaiſerin Auguſta hat das 
in e über den en niedergelegt; 
un 85 Uebe hat der Kaiſer die regierende Kaiſerin 

feu desſelben erſucht. Der „Reichs⸗ 
icht eine Anzahl Ernennungen zu 


anzeiger“ veröff 
der erſten Klaſſe der zweiten Abtheilung des Luiſen⸗ 
rovinz: Frau Marie 


Ordens, darunter u e P 
Krüger, Wittwe des Superinten Ne A 
Elbing und Frau Anna v Schlarmann gebe euch i 
v. Sauerma, Gattin des Oberpräfidenten v. Schlieck⸗ 
mann zu Königsberg. 3 

[Eine Blutvergiftung], welche ſich ein Kauf⸗ 
mann in Siegen zugezogen hatte, lehrt wieder, daß 
Sor ſelbſt bei der kleinſten Verletzung die peinlichſte 
Stuben z walten laſſen ſoll. Beim Oeffnen der 
deri N ritzte ſich, wie das Siegener „Volksblatt 
a, Herr L. an der Hand durch einen etwas 
Um 9 3 8 Nagel am Thürdrücker des Schloſſes. 
fügige 05 zu ſtillen, wurde die äußerſt gering 
Herr GER ab mit einem Heftpflaſter überklebt und 
zur Ruhe gat dich bald darauf in gewohnter Weiſe 
8 vr Nacht aber ſtellte ſich erheblicher 
Schmerz ein, die Hand ſchwoll an und bald darauf 


. in keiner 


> men r 


der ganze Arm. Yerztlihe Kunſt erwies ſich als 
machtlos, und heute liegt der früher kräftige und ge⸗ 
ſunde Mann a der Todtenbahre. f 

[Folgen der „Vaſeline“⸗Einreibung.]“ Die 
in Berlin wohnende Profeſſorswittwe E. F. rieb ſich 
neulich Abends, da ihr in Folge der Kälte die Haut 
aufgeſprungen war, Geſicht und Hände mit ſogenannter 
Baſeline ein. Als ſie am andern Morgen erwachte, 
fühlte ſie im Geſicht und an den Händen ein heftiges 
Brennen. Dieſelben waren mit unzähligen größeren 
und kleineren Blaſen bedeckt und ganz gewaltig ange⸗ 
ſchwollen. Der herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß 
die Vaſeline offenbar eine Vergiftung herbeigeführt 
habe, welche ſich in der angegebenen Weiſe äußerte. 
Die Geſchwulſt hat noch nicht ab⸗ ſondern immer noch 
zugenommen. Das Geſicht der Dame iſt zu einer 
unförmigen Maſſe angeſchwollen. 
I Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor L. Donalis 
in Darkehmen iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht 
in Arys Wagen Der Neferendarius W. Roſenſtock 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. Der Referendarius 
Heyne iſt behufs Uebertritts zur Militärverwaltung 
aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. Im Bezirk der Pro⸗ 
vinzialſteuerdirektion für Oſtpreußen ſind folgende 
Veränderungen eingetreten: Es ſind geſtorben: der 
Hauptzollamtsrendant Rohde in Tilſit und der Haupt⸗ 
ſteueramtscontroleur We in Oſterode. Ausge⸗ 
ſchieden iſt der Provinzialſteuerſekretär Johannſen in 
Königsberg behufs Uebertritt in den Hamburgiſchen 
Staatsdienſt. Dem Bureauvorſteher für das Expe⸗ 
ditions⸗ und Kanzleiweſen Tyarann bei der Probin⸗ 
zialſteuerdirektion in Königsberg iſt der Titel Kanzlei⸗ 
rath verliehen. Es ſind befördert reſp. verſetzt: der 
Oberſteuercontrolleur, Steuerinſpektor Brennekam in 
Königsberg als Reviſionsinſpektor nach Myslowitz, 
der Oberſteuercontrolleur Dummel in Sensburg in 
gleicher Eigenſchaft nach Weiſſenfels, die Hauptamts⸗ 
aſſiſtenten Epha in Memel, Klein in Eydtkuhnen, 
Czygan in Proſtken, in gleicher Eigenſchaft nach 
Königsberg. 

ie (Verſchiebung des deutſchen Sängerfeſtes. 
Der Central⸗Ausſchuß des deutſchen Sängerfeſtes be⸗ 
ſchloß im Hinblick auf das diesjährige Turnerfeſt in 
München Verſchiebung des deutſchen Süngerſeſtes in 
Wien auf Auguſt 1890. 
„ Pferdezählung.] Bei der am 11. Januar er. 
ſtattgefundenen Pferdezählung iſt in unſerer Stadt ein 
Beſtand von 831 Pferden ermittelt worden. Ueber 
die Aufnahme des Pferdebeſtandes wird bekanntlich 
ein Verzeichniß angelegt, welches zur öffentlichen Aug: 
legung gelangt. Jeder Pferdebeſitzer iſt daher in der 
Lage, ſich von der Richtigkeit der Aufnahme Ueber⸗ 
zeugung zu ſchaffen, denn nur diejenigen Eigenthümer 
von Pferden haben einen Anſpruch auf Entſchädigung 
nach Maßgabe des 1 welche in das 
fragliche Verzeichniß aufgenommen ſind. 

97 8 Die Benutzung des elektriſchen Lichtes 
für die Eiſenbahnzügef iſt in abſehbarer Zeit nicht 
zu erwarten. Technſſche Schwierigkeiten und mehr 
noch die Höhe der Unkoſten ſtehen der Einführung 
im Wege. Dagegen wird nach neueren Beſtimmungen 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten die Gas⸗Be⸗ 
leuchtung durchgehends, alſo auch auf den Nebenbahnen 
eingeführt werden; die vorhandenen Perſonenwagen 
ohne Gasbeleuchtung ſollen nach und nach entſprechend 
eingerichtet werden. 

Turneriſches.] Die für Sonntag den 20. 
d. M. in Marienwerder anberaumte Gauvorturnſtunde 
findet in Danzig ſtatt, da der Marienwerderer 
Turnverein, welcher den Beſtrebungen des Unterweich— 
ſelgauverbandes fernſteht, die Abhaltung der Vorturn⸗ 
übungsſtunde abgelehnt hat. 

Die auf Samoa Verwundeten.] Nach einer 
amtlichen Meldung aus Apia (Samoa) vom 8. d. M. 
iſt der am 18. Dezember v. J. verwundete Lieutenant 
Spengler am 31. Dezember geſtorben. Das Be— 
finden der übrigen Verwundeten iſt gut. Die 
Namen derſelben können erſt nach dem Eintreffen von 
e Meldungen etwa Mitte Februar mitgetheilt 
werden. 
„ (Weichſel⸗Trajeet.] Fordon: Mit Fuhrwerk 
jeder Art über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 
Culm: Mit Poſtwagen über die Eisdecke. 
werder: Mit Poſtwagen über die Esdecke. 

In Nenfrug| auf der Friſchen Nehrung ſoll, 
wie der „Danziger Zeitung“ geſchrieben wird, eine 
Pfarrſtelle errichtet werden. Da die zum Kirchſpiel 
gehörigen Ortſchaften: Narmeln und Vöglers nur von 
unbemittelten Fiſchern bewohnt werden, ſo ſind die⸗ 
ſelben nur wenig leiſtungsfähig und es wird die Neu— 
einrichtung daher nur unter Gewährung von Beihilfen 
ſeitens der Staatsverwaltung ins Leben 
werden können. 

(Sperbereule.] Dem Provinzial⸗Muſeum iſt 
ein ſeltener Vogel, eine Sperbereule, die im hohen 
Norden, in Skandinavien, in Nord⸗ und Mittel⸗Ruß⸗ 
land ſowie in Sibirien lebt) eingeliefert worden. 

„Die Eier] haben jetzt einen ſehr hohen Preis 
erreicht; man fordert für 1 Mandel 1 Mk. 20 bis 
1 + a Pfg. 

* Butter.) In einem ihm vorgelegten Falle hat 
das Reichsgericht dahin entſchieden, dag 8 die 
40 pCt. Waſſer enthält, auch dann als verfälſcht an⸗ 
zuſehen iſt, wenn dieſer hohe Waſſergehalt nicht künſt⸗ 
lich zugeſetzt iſt, ſondern von ungenügendem Auskneten 
der Butter herrührt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Poſen, 17. Januar. 
Gneſen hatte im Juli vorigen Jahres den Vorwerks⸗ 
beſitzer Abramowicz aus Raszewy wegen Mordes 
zum Tode veru rtheilt. Abramowicz legte Reviſion 
ein, und das Reichsgericht wies die Sache wegen 


eines Formfehlers zur nochmaligen Verhandlung an 
das Schwurgericht zurück. Beese a f 


Marien⸗ 


gerufen 


Das Schwurgericht in 


Dieſelbe fand geſtern ſtatt 
und hatte zum Ergebniß, ai le 5 8 5 
ſprochen und ſofort auf freien Fuß geſetzt wurde. 
Der Mann hat zehn Monate in der Unterſuchungs⸗ 
haft zugebracht. ; 


Kunft und Literatur, 

SS Der Faſching in Wien. Einſt der Inbegriff 
harmlos⸗toller Freude, hat der Wiener Carneval jetzt 
zwar viel von ſeinem Glanze verloren, entbehrt aber 
doch nicht eines ganz eigenartigen Reizes. Vielleicht 
anderen Stadt verſteht es das ſchöne Ge— 
chlecht ſo gut, mit geringen Mitteln Eleganz und 
der ch zu entwickeln. Das Geheimniß liegt in dem 
u tenerin angeborenen Geſchmack, von dem das 
Ballade (8.) Heft der „Wiener Mode“ in ſeinen 
m = etten und Coſtümbildern reizende Proben liefert. 
tit beſonderer Anerkennung wollen wir betonen, daß 
daneben aber auch den Bedürfniſſen praktiſcher Haus⸗ 
frauen Rechnung getragen wird; ein überaus reicher 
Toiletten- „Wüſche⸗ und Handarbeitstheil bietet ihnen 
Material für häusliche Arbeiten in Hülle und Fülle. 
Da auch die Unterhaltungsbeilage ganz vorzüglich aus⸗ 


eſtattet iſt, muß dieſes neueſte Heft der „Wiener 
Wader 1 als ein Fortſchritt des jo raſch zu 
großem Anſehen gelangten Blattes bezeichnet werden. 
Drei bekannte Dichter feiern in dieſem Jahr 
ihren ſiebzigſten Geburtstag: Wilhelm Jordan am 
8. Februar, Friedrich v. Bodenſtedt am 22. April und 
Gottfried Keller am 19. Juli. j £ 

* Eine wichtige Entdeckung. In einer Sitzung 
der chemiſchen Geſellſchaft in München am 11. d. M. 
wies Dr. Krüß, wie die „Apotheker⸗Zeitung meldet, 
nach, daß es ihm gelungen iſt, bei Kobalt und Nickel, 
welche bisher als chemiſche Elemente galten, einen 
weiteren Körper auszuſcheiden, welcher noch näherer 
Unterſuchung bedarf. Die Tragweite dieſer Entdeckung 
läßt ſich noch nicht überſehen; wir erinnern uns an 
die Folgen, welche fie möglicherweiſe für unſer Münz⸗ 
ſyſtem haben könnte. 


Jagd, Sport und Spiel. 
* Elberfeld, 14. Januar. Ein beklagenswerthes 
Jagdunglück hat ſich Sonnabend Nachmittag 
zwiſchen hier und Düſſeldorf ereignet. Zwei Elber⸗ 
felder Jagdliebhaber, der Kohlenhändler Ernſt Müller 
und der Fabrikant Nobert Edelbruck, waren auf der 
Rückkehr von der Jagd bereits in der Nähe der 
Eiſenbahnſtation Erkrath angelangt, als Herr Müller 
vor der Station noch raſch ſein Gewehr entladen 
wollte. Da er damit nicht ſogleich zu Stande kommen 
konnte, half ihm Herr Edelbruck; leider aber ging der 
Schuß los und die Schrotladung drang Herrn Müller 
aus unmittelbarer Nähe in das Herz. Der Unglück⸗ 
glückliche war auf der Stelle todt. Sein noch unglüdz 
licherer Freund iſt der Verzweiflung nahe. 


Vermiſchtes. 
— Berliner Straßenelend. Am Montag 
Abend fanden Paſſanten am Rande der Haſenhaide 
auf dem Boden im Schlaf liegend ein noch 
junges Weib mit einem Säugling an der Bruſt, 
welches dort vor Erſchöpfung umgeſunken war, oder 
ſich, von der nahenden Erſtarrung überwältigt, trotz 
der grimmigen Kälte dort zum Schlafen niedergelegt 
hatte. Das Kind, das ſie in den Armen hielt, war 
ein etwa ſechs Wochen alter Knabe und nur noth⸗ 
dürftig, in altes zerriſſenes Leinenzeug gehüllt. Die 
Frau ſelbſt war gleichfalls nur mit den ärmlichſten 
Lumpen bekleidet, ihre in Holzpantoffeln ſteckenden 
Füße waren nackt. 5 B 
lichen Elends aus, — dieſes Bild bei 12 bis 14 Gr. 
Kälte im Freien! Als man die Unglückliche fand, war 
ſie bereits halb erſtarrt und völlig bewußtlos; das an 
ihrer Bruſt etwas beſſer geſchützte Kind war erſt von 
dem der Erſtarrung vorhergehenden Schlafe ergriffen 
und aus dieſem ohne Anwendung beſonderer 2 tittel 
zu erwecken. Man trug das unglückliche Weib nach 
dem in der Fichteſtraße belegenen Werner ſchen 
Reſtaurant, wo es gelang, auch ſie durch Einflößen 
von Rum und durch Reiben des Körpers wieder in 
das Bewußtſein zurückzurufen. Es war das alte 
Lied, das die Unglückliche ihren Rettern darauf zu 
erzählen wußte. In guter Condition ſtehend, hatte 
ſie den Liebesbetheuerungen eines Mannes Gehör ge⸗ 
ſchenkt, der ſie ſchmählich im Stiche ließ. Von ihrer 
Herrſchaft entlaſſen, konnte ſie keinen Dienſt finden 


und ſo war ſie immer tiefer und tiefer in's Elend 
geſunken, bis fie von allen Mitteln entblößt, ſich in 
der furchtbaren Lage befand, aus welcher ſie der Tod 
des Erfrierens in jener grimmigen Wintersnacht gewiß 
erlöſt, wenn nicht mitleidige Menſchen ſie zufällig ges 
funden hätten. Frau Werner hat' die Unglückliche bei 
ſich behalten, und ſo dürfte ſich ihr Loos von nun 
an beſſer geſtalten. 

Blutige Theilung des Haupttreffers 
in — Spanien. Eine patriarchaliſche Familie, wie 
es deren noch manche im ſchönen Spanien giebt, lebte 
in Ceria, der Provinz Taragona. Als die Nachricht 
von der großen Lotterie, die in Barcelona ſtattfinden 
ſollte, nach Geria kam, kaufte der Vater mit mehreren 
ſeiner Söhne ein ganzes Loos, während die übrigen 
Familienmitglieder ſich entſchieden weigerten, ihr Geld 
ür eine ſolche Narrheit auszugeben. Die Ziehung 
kam und das Loos gewann 500,000 Fr. Die ganze 
Familie brach in Jubel aus und feierte Freudengelage. 
Das Loos wurde ausgezahlt und nun ſollte man an 
die Theilung ſchreiten. Jetzt wollten alle und auch 
diejenigen, die jeden Beitrag verweigert hatten, an dem 
fetten Gewinnſte ihren Antheil haben. Die anderen 
weigerten ſich — ein Streit begann, bald wurden 
Meſſer gezogen und Revolver geholt und ein förm⸗ 
liches Maſſaere begann. Die Frau eines der Söhne 
wurde getödtet, zwei Söhne tödtlich verwundet und 
der Vater mußte, um ſich zu retten, ſich in das letzte 
Stockwerk des Stadtthurmes flüchten, wo er ſich ver⸗ 
barriladirte, bis ihn Freunde und Polizei aus feinem 
Verſteck befreiten und ihm ein Aſyl gewährten. Die 
8 des Geldes iſt bis zur Stunde noch nicht 
erfolgt. 

— Berliner Grundſtückspreiſe. 6000 Mark 
für die Quadratruthe hat Herr Generalconſul Schmidt 
für eine Bauſtelle Ecke Frankfurter und „Neue 
Straße“ erhalten, 5000 Mark für die Quadratruthe 
Ecke Schilling⸗ und Neue Straße, ſowie 3500 Mark 
für die Quadratruthe der innerhalb der Neuen Straße 
gelegenen Bauplätze. So enorm geſtalten ſich die 
rundſtückpreiſe ſchon in den entlegeneren Stadt⸗ 
heilen. 


eil 
— Rieſenkäſe. Auf der Kochkunſt⸗Ausſtellung 
zu London iſt ein Käſekoloß zu ſehen, der nach dem 
berühmten Elephanten Barnums „Jumbo“ benannt 
wurde. Er wiegt 530 Centner; zu ſeiner Herſtellung 
wurde die Milch von 4250 Kühen verbraucht. 
Grottkan, 14. Januar. In Bösdorf (an der 
Brieg⸗Neiſſer Bahn gelegen) wurde am Donnerſtag 
der frühere Mühlenbeſitzer Groß verhaftet. Demſelben 
brannte im Herbſt des verfloſſenen Jahres ſeine Be⸗ 
ſitzung nieder, worauf ihm von der Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft die Verſicherungsſumme von ca. 20,000 Mk. 
ausgezahlt wurde. Der Verhaftete ſteht nun in dem 
Verdachte, ſeine Beſitzung in Brand geſteckt zu haben. 
— Furchtbare Hungersnoth iſt in den Thälern 
des Nangtſe und Hoangho in China ausgebrochen. 
Das in Shangbai gebildete Hilfscomitee wird ver⸗ 
ſuchen, auch von Europa Beiträge zu erlangen. 
— Eine praktiſche und zur Nachahmung zu empfeh⸗ 
lende Variante des leidigen amerikaniſchen Dnells 
iſt in Ungarn aufgetaucht. Zwei großwardeiner Com⸗ 
mis waren in einem Wirthshauſe hart aneinander ge 
rathen und hatten ſich gegenſeitig, wie man zu ſagen 
pflegt, Alles, nur nicht „gnädiger Herr“ genannt. 
Ein Duell, und zwar gleich die ſchärfſte Gattung deſſel⸗ 
ben, ein amerikaniſches, ſollte die verletzte Ehre repari⸗ 
ren. Die Secundanten brachten eine weiße und eine 
ſchwarze Kugel. Man zog und der Verlierende wurde 
verhalten — drei Monate lang keinen Wein zu trinken. 
Gegen dieſe Art der Ausfechtung von Ehrenhändeln 
wird, mit Ausnahme der Wirthe, Niemand etwas ein⸗ 
uwenden haben. nu 
er Die Studentenſchaft beabſichtigt, am Ge⸗ 


Man male ſich dieſes Bild gräß⸗ 


burtstage des Kaiſers einen Fackelzug oder einen 
Wagenzug zu veranſtalten. N 

— Auf Hawai 5 der größte feuerſpeiende 
Berg der Inſel, der Kilawea, im Ausbruch begriffen. 

— Herbert und Eugen. In parlamentariſchen 
Kreiſen fiel es auf, daß der Reichskanzler am Dienſtag 
bei ſeinen erſten Erwiderungen mit einer beſonderen 
Betonung des Vornamens immer von dem Abgeord⸗ 
neten Eugen Richter ſprach. Es verlautete, daß der 
Kanzler es als incorrect empfunden hatte, daß der 
Abgeordnete Richter bei ſeinen Reden von dem Grafen 
Herbert Bismarck geſprochen. Die Erwähnung des 
Vornamens iſt hier erklärlich, weil in der Politik und 
früher auch im Reichstage die beiden Söhne des Reichs⸗ 
kanzlers politiſch in Betracht kamen. Indeſſen iſt aller- 
dings gegenwärtig im Reichstage nur ein Sohn des 
Reichskanzlers in der Lage, aufzutreten. Der Abgeord⸗ 
nete Richter, hierauf aufmerkſam gemacht, unterließ es 
deshalb auch, wie die „Freiſ. Ztg.“ erzählt, in den 
weiteren Reden, den Vornamen des Grafen Herbert 
Bismarck anzuführen. Ebenſo ließ alsdann der Kanzler 
bei der Citirung des Abgeordneten Richter deſſen Vor- 
namen fortan unerwähnt. Era 

— Fünfzehn Berliner Bierverleger find in der 
letzten Zeit wegen Nahrungsmittel-Verfälſchung 
in Anklagezuſtand verſetzt worden. 

— Wahlwitze in Paris. Auf den Boulevards 
wurden äußerſt lecker ausſehende Brödchen feilgeboten, 
die in ein roſafarbenes Papier mit der Inſchrift ge⸗ 
hüllt waren: „Was Boulanger verſpricht und was er 
halten wird.“ Wenn man in das Brödchen biß, fand 
man, daß es Heu und Häckſel enthielt. 8 

— Am neunzigſten Geburtstage Kaiſer 
Wilhelms J. hatte bekanntlich der damalige Kron⸗ 
prinz inmitten ſeiner Familie eine Kaſtanie im 
Garten des Prinzeſſinnen-Palais gepflanzt. Der 
Baum, der nun eine theure Erinnerung an den un⸗ 
vergeßlichen Kaiſer Friedrich in ſich ſchließt, iſt in der 
Zwiſchenzeit vortrefflich gediehen; der beinahe fauſt⸗ 
dicke Stamm iſt ſchlank und kerzengerade gewachſen 
und hat ſich bereits zu einer Höhe von mehreren 
Metern entwickelt. Während die anderen Bäume des 
Gartens völlig kahl ſind, tragen die Aeſte dieſer 
Kaſtanie allein noch Blätter — verwelkte! 


— ů ů — — — —— nn] 
Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börjenberichte, 
ele een 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: ſtill. Cours vom 17.1. 18. 1. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871/73 100,— | 100,20 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,25 | 101,30 
33 pCt. ehren che Pfandbriefe. | 101,60 | 101,70 
Oeſterreichiſche Goldrente .. 94,401 94,30 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 85,70 85,70 
Ruſſiſche Banknoten . 218,50 217,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,— | 168,80 
Deutſche Reichsanleihe * 108,70 108,70 
4 pCt. preußiſche Conſols . . 108,40 108,40 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 95,20 95,20 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,50 | 113,50 
Produkten-Börſe. 
Corr inn [17% USE 
Weizen Januar 200,— | 199,50 
April⸗Mai 200,75 200,25 
Roggen flauer. 
Januar 156,50 155,70 
Mai⸗Juni 157,— 156,20 
Petroleum loco 25,20 25,10 
Rüböl Januar 61,—| 61,— 
April-Mai . —.— 59,70 
Spiritus 70er loco 34,10 33,90 


Königsberg, 18. Januar. (Von Portatins und 
Grothe, Getreide, Woll-, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 
Tendenz: matter. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 

Loco contingentirt Er 
Loco nicht contingentixt 
Januar contingentirt 
Januar nicht contingentirt 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 17. Jan. Spiritus pro 10,000 11oco — Br., 
- Go., — bez., pro Januar loco contingentirter 
51°/, Gd., loco nicht contingentirter 32 — Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 


53,50 4 Geld. 
33,75 „ Geld. 
53,50 „ 


33,75, „ 


Stettin, 17. Jan. Loco ohne Faß mit 50 Conſum⸗ 
ſteuer 52,40 loco mit 70 & Conſumſteuer 32,80 , pro 
April⸗Mai 33,70, pro Auguſt⸗September 35,80 A. 


Königsberger Produetenbörſe. 


16. 17 

Jan. Jan. Tendenz. 

R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. .| 177,25 1176,50 | niedriger. 
Roggen, 120 Pfd. 134,00 1133,00 ruhiger. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 112,50 112,50 ruhig. 
Hafer, feiner 115,00 115,00 unverändert. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 128,00 128,00 do. 
Bohnen, trockene 120,0 120,00 bo. 
Wicken, trockene . 1102,75 102,75 do. 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 17. Januar. Kornzucker excel. von 96 
% Rendement —,—, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 
ment 18,10, Kornzucker excl. 880 Rendem. 17,20. Koru⸗ 
zucker exel. von 75% Rendement 14,40 A Beſſer. — 
Gem. Raffinade mit Faß 28,25. — Melis J. mit Faß 
26,75. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtand. 7 7 
Elbing, 18. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 88 
20 — 
Sehr trocken — 
Beſtändiii g 6. 
Schön Wetter ze 
Veränderlih „u... RER 
Regen und Wind Be 
Viel Regen 341 
a EA 9838 — 
Wind: SD. 3 Gr. Kälte. ö 


CCC ² AAC SET Ado 
FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICH OLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


a 


Harte fehtonsg und weil Oris-Derbands- 

Seiden⸗Moiree von Mk. 2,65 f 

bis 10,30 per Meter (antique und Stiftungsfefl 
frangais) verſendet roben= u. ſtück⸗ S bend, den 26. d. Mts 
weiſe, porto- und zollfrei das Fa⸗ Dunn Abend ER 1 15 . 


127 G 
u. K Hoffe) oa Mute in den Sälen des „Goldenen Löwen“, 


umgehend, Briefe koſten 20 Pf. %% 
Porto. Billets find zu haben bei Krause, 
Leichnamſtraße Nr. 101, und Plank, 


Man huſtet nicht Gr. Ziegelſcheunſtraße 13. 
m ehr 5 1 an, A Der Vorſtand. 
Bock's Pectoral, welches 
2 Schachtel M. 1 (enthaltend 60 Paſtillen) Bekanntmachung. 
in den Apotheken zu haben iſt. Kein * ; 
ähnliches Mittel hat ſolch großartige Ueber die Einfuhr lebender Pflanzen, 


8 5 2 4 „Pflanzentheile und Früchte nach Rußz⸗ 
en ae eee aud iſt Seitens der zuſtändigen Organe 


— TT—— nee en Der Kaiſerlich an Regierung eine 

i i : anderweite, in der Geſetzſammlung vom 

Kirchliche Anzeigen. 23. re 5 N 1 ah ver⸗ 

x öffentlichte Verordnung erlaſſen worden. 

Am 2. 18 1 „ Dieſe Verordnung kann in den nächſten 

St Nieolai⸗Pfarr⸗Kir . 8 Tagen während der Dienſtſtunden im 

Herr Kaplan Pfitzenreuter. N 5 e Polizeigebäudes 

C zu Elbing, den 11. Januar 1889. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Lackner. Die Polizeiverwaltung. 


Nachm. 5 Uhr: gez. Moeller. 


Jahresfeſt des Jeruſalem⸗Vereins. . 
Herr Pfarrer Schiefferdecker. . 

Heil. Geiſt⸗Kirche. f FORT ee 1 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. Einen großen Poſten b 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. | 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riebes. i f = An 
Nachm. kein Gottesdienſt. 5 


St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 


Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. Ge el 

Kindergottesdienſt fällt aus. 5 

Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. f 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 


. 89 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Böttcher. & 
Beichte 94 Uhr. 7 
Nachm. kein Gottesdienſt. 5 5 


2 


Reformirte Kirche. 
Wegen einer Amtsreiſe des Herrn Predigers 
kein Gottesdienſt. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗ Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 43 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 


; a 
Verlobt: Frl. Bertha Neumann-Alle | 8 
nau mit dem Kaufmann Herrn Alb. 
Arbeit⸗Barten. — Frl. Bertha Engel a , 


mit Hrn. Alexander Lakowski⸗Königs⸗ 


5 s 2 
. Herrn C. Edmüller-Memel | BR Kiſcherſtr. 33. 


owie 


Ingdwellen 


5 habe zum Ausverkauf geſtellt. 


1 S. — Se Eberhard von Ir 80 Woll⸗ und 

lewsli⸗ er 5 

F Wollwaaren⸗Handlung. 
Geſtorben: Schiffscapitain R. Rhetz⸗ Eee = 


. er 7 e Kanzliſt 

Wilhelm Plath-Marienwerder, 77 J. f 

— Frau org Tuchler⸗Danzig. — Wer an Husten 55 
Gutsbeſitzer Albert Heine⸗Königs berg. Brustschmerz., Heiserkeit, Asthma, & 
57 J. — Herm. Floriau⸗Dt. Wilten, E Blutspeien, Reiz im Kehlkopf eto. 
30 J. — Kaufmanns⸗Wittwe Amalie] leidet, für den ist der weisse 
Litteck⸗Königsberg. Frucht- Brust-Saſt das Beste Dans: 

elle. ine Mond und Genussmittel. Bei Ru 

Elbinger Standes: Umt. 8 Sausse, Alter Markt 49. 

Vom 18. Januar. 

Geburten: Reſtaurateur Gufta | BREEEIESTE 

Albert 1 S. — Maſchiniſt Auguſt Eine Parthie 


Büttner 1 S. — Schloſſer Guſtav = 5 
Häkelbäudchen, 


Schulz 1 T. — . wu 
Kohler ine, 1 T. — Müller Eduard | ik ſchwar zen i. weißen Zwirn ; 

Aunfgebote: Handlungs - Commig | in Knäulen und Lagen, 5 
Franz Auguſt Nettelbeck-Berlin mit weiße u. ſchwar ze Spitzen, = 


Emma Mathilde Lina Bendig = Berlin. ff ; 
— Kunſt⸗ und Handelsgärtner Adolf weißen Mull u. Nanſoe, 


Döring⸗Potsdam mit Emma Ligowsky⸗ as” ſeid. Halstücher 1 
Elb. — Bäcker Hugo Lange-Elb. mit und vieles Andere 
nn 1 lbögießer Friedrich verkaufe ſchnellſter Räumung 

terbefälle: Gelbgießer Friedrich, aufe Elter SEEN 
Börger T. eg J. — Klempner Carl] halber zur Hälfte des Koſten⸗ 
Müller T. 14 T. — Arbeiterwittwe preiſes. 


Eliſabeth Hohenfeld, geb. David, 61 J. Byapen 
1 M. Heinrichsdorff, 
EEE e Viſcherſtraße ©. 6 
Daſelbſt eine Ladeneinrichtung 

billig zu verkaufen. f 


N 88 


Mittwoch, den 16. d. Mts., W 

Nachmittags 2 ¼ Uhr, verſtarb FR 

in Schwetz nach längerem Leiden 

mein innig geliebter letzter Sohn 

1 Albert 

im 37. Lebensjahre, was ich hier- 

mit tief betrübt anzeige. 

. Elbing, 18. Januar 1889. 

Marie Trzinski, 5 
geb. Unger. 


jed. Art, selbst vorgeschr. Schwinds., veralt. Bron- 
ohlalkat., Blutspuoken u. Asthma, können dureh m. in 
schwer. Lungenkrankh. am eig. kö or erprobte Kur 
radik. geheilt w., das beweis. m. sioh stetig mehrend. 
glänz., behördl. geprüft. u. v. med. Autoritäten anerk. 
Erfolge in all. Kreis., Beschreib. d. Leidens u. An- 
gabe, ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden. 
Reissigerstrasse 42, Auf Wunsch Besuche 


Stadttheater in Elbing. Barer Kümmelküſe 
. fein und pikant im Geſchmack, 90 Sli 
* 1 L 1 5 L — 
Bei halben Preiſen! ag 3 Mark 30 Wi incl. u. franco; bei 
Der erſte Januar. größeren Poſten illiger. 
Melodramat. Er von G. Hantel. Christoph Lutze Il. 
gr Stiege i. Harz. 

8 5 nad 7 — — 
Prinz Friedrich. Ffelcgeſeaße dr n 
„chauſpte u Aten Don D. ae iſt eine Wohnung, beſtehend aus 

15000 Mark, 20000 Mark 7 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
u. 25000 Mk. werden auf pupillar. Parterre u. I. Etage, zum 1. April 
ſichere Hypothek zur erſten Stelle von | kut. anderweitig zu vermiethen. 
ſogleich oder ſpäter geſucht. Beſichtigung von 11 bis 12 Uhr 
Offerten werden erbeten unter A. K. Vormittags. Näheres Am Luft⸗ 
130 in der Expedition dieſer Zeitung. garten 4, 1 Treppe. 


—ͤñ——ꝛ— —— ͤ —ĩ—yU— nn ernennen nennen een nn nenn 


— 


4. 


= Tor f, 
155 a Klafter 4 Mark, ; es ommis Eine Wohnung von 4—5 Zimm. 


C. Krause, mit guten Zeugniſſen zum ſofortigen 


ie | 
eee 


8 N 
SS . 


S 


Gerh. Reimer’s Wein- & Bier-Wirtschafl. 


Ausſchank „Löwenbräu“ München. 


5 v. 380 M. an. Ohne 
Anzahl. Monatsraten à 15 Mk. 
5 Kostenfr. 4wöch. Probesendg. 
„Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr. 26. 


% — — 
SEE e Ein Haus mit Garten 
8 Rinderfleck — Kaulbars⸗Suppe. zu verkaufen Kl. Wunderberg 20. 


SIE 


Nürnberger vom Faß. 


S 


75 . 


tüchtigen 


Baumgarth bei Chriſtburg. Eintritt. 


Zune Mädchen e e 


zum Erlernen des Cigarren⸗ oder 


Wickelmachens ſuchen Kent April d. J. wird ein unver Geor g6 Grunau. 


— RER NDTEELEEN 
X 


SIICITICHEITIEIEITILIEHLITTEITIEILICIEITE . : 

ISA NTITA DIENT — . ——— von ca. 4 Zimmern, in der Neu⸗ 
Für unſer Tuch⸗ u. Mannufactur⸗ ſtadt, vorzugsweiſe Mühlendamm. 

Waaren⸗Geſchäft ſuchen wir einen 


5 Geſucht 


eine Wohnung, zum 1. April er., 


Offerten erbeten u. Z. Z. 16 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


mit Zub. u. Garten, 1 Tr., zum 1. April 
zu vermiethen Holzſtraße 1. 


Ich habe einen großen 
Laden zu bermiethen. 


WSHeizer BE Eine kleine Wohnun 
Oeser K Wolf. geſucht. — a Meldungen in zu vermiethen 5 3 


Pinnau p. Grünhagen Oſtpr. Kleiner Wunderberg 20. 


2 m 252 
3. Ziehung der 4. Klaſſe 179. Königl. Preuß. Lotterie. 
0 Ziehung vom 17. Januar 1889, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

19 138 237 320 568 634 (300 38 13001 756 957 1110 235 3 
540 601 717 32 98 „ 2044.73 214 39 87 424 614 38 66 979 1500 61102 
290 473 516 30 90 798 813 71 939 63 4046 110 297 301 425 50 92 569 
60 40 46 88 830 76 90 917 45 72 5020 121 31 36 [3000] 41 55 252 8 
362 467 71 548 93 795 942 6316 429 535 652 790 807 7047 221 326 
413,59 527 1300] 600 58 71 1500) 831912 8181 222 359 510 41 54 70 
97 623 907 9038 112 20 11500] 212 316 49 447 78 642 52 714 90 862 
en 7 503 20 (300) 
355 245 387 506 300] 53 85 839 51 93 945 11065 133 81 266 7 
390 [3600| 553 11500] 618 21 26 717 61 12025 40 [300] 44 105 57 1900 
206 21 23 64 400 534 [500] 80 625 33 753 13105 15 69 500 204 398 
423 79 742 65 Fö4 960 14099 216 37 76 300 11 85 569 675 92.) 47 80 
15023 41 135 51 07 243 72 358 61 70 409 30 569 721 40 62 823 922 67 
ee 155 11900530 817 0 900 a 15001 572 81 658 701 
39 63.0 je} 60 la 02 160 219 339 552 
612 709 64 94832 7173 e 

20008 81 116 35 296 344 BR 451 520 24 86 88 609 759 818 21011 


330.73 425 555 017 28.40 88 801 22235 88 445 086 864 905 [500] 85 |. 


23349 58 76 1300) 96 421 30 513 23 632.59 971 [10000]. 24034 8 20: 
18 3 93 392 566 607 96 714 25 32 55 802 70 902 9093034 842 47 907 
533 41 601 163 [500] 858 13000] 913 94 95 26043 55 104 99 3) 82 201 
389 534 47 730 972 27016 (15000 255 324 81 410 655 98 752 76 28000 

40 29261 345 436 579 497 500% 804 


120 88 432 680 86 
53 482 560 (500) 9 660 81 115½%0% 31059 278 333 


30009 191 93 


633 744 13000) 33081 60 165 288 347 61 404 99 534 62 623 746 76 90 
96.984 83012 25 117 240 400 580 606 704 952 88 34117 19 5 70 
228 [110000] 34 (300% 62 59 411 509 15 720 807 49 55 25031 (300 68 
133 49 418 54 543 708 500 63897 500% 6059 122 362 502 733 62 
813 30216 63.452 532 34 644 738.73 821 75 38115 64 217 92 368 
612 [500] 31 81 728 56 923 39084 152 639 50 1300) 815 16 65 909 


7 

90124 305 509 808 983 51074 150 297 485 529 760 80 820 52076 
158 216 42 1500) 376 83 414 623 786 853 55005 42 111 70 215 37 52 
325,555 0074 50 1500] 905 8408 146 71 265 69 480 549 72 604 
39.727 41 810 7W 953 55054157 210 95 336 41 42 490 714 821 30 90 
Bu T6 > 56 an u 107 46 98 242 430 GL 85 (3000 

5005 300, 90361 38186 416 32 5 278 369 l. 
568,700 4% 802 46 926 52 64 e eee 
+ 254 90 300 6 36 62 500] 733 (500 67 82 [1500] 806 955 

8 66 456 518 19 80 967 552 767 

»3103 276 814 50% 45 

2 


Ja 4 
3000 8 5 794 385 64011 6 100 389.485 
511 50 84025 32 90 232 1500) 432 652 30087 818 21 82 50% 66200 
5 0 953. „„ 039 169 251 56 443 48 633 913 25 6005 170 237 
302 431 40 56 750 66 93 850 69086 207 58 366 620 738 40 77 856 

70073 120 44 58 65 91 219 405 23 63 688 99 764 85 053227 
33 69 421 99 633 703 51 816 41 85 90 980 82 72203 23 40 333 1300] 
514 19 54 69 926 30 96 018 3000 10477 295 614 78 720 81 978 
74026 271 321 20 35 96 418 582 621 24 765 855 63 988 13001 75025 
102 73 463 505 621 702 957 98 76010 (15901 93 163 329 402 670 733 
813 64 85 86 939.85 7720659 63 413 15 7 78078 167 215 343 450 
519 649 «07 45 63 932 343104 92 322 77 490 693 193 813 

26139 73 298 390 470 571 81085 201 76 425 512 62 65 691 777 
800.76 31 O38 131 232 86,94 435 4/ 80 1300) 612 25 789 901 74 84 
(500) 8. 056 [3000] 155 85 (000% 256 69 342 43 454 531 67771884 
262 84069 090, 122 67 273 374 425 597 608 (150% 30 765 923 75 


66 878. 980 


t 30 84 9 

. 

1300] 640 97 
140 


61.620, 


904 16 11 


500% 62 87 
718.56 872 


55% 


835 61 955 
89.1 3 212 3 


54 500 245 
500 801 88 


901 
77609 75 80. 


134 (300 262 


85049 90 110 4.0 5-4 88 799 86013 3000 42 150 371.449 69 87 544 


590 605 48 (300 


449825 91 304 23 542 6 655 829 920 5 


64 9332 50 0 
83 30000 840 41 955 4 


147166 63 299 30 150 
0 7 


0) 
73 9 78 153073 144 24052 53 307 4579 434 44 835 1541015 
57 36 


803 9:4 164104357470 


174139 0,“ 


968 17 070 


23 45 347 70 438 541 50 650 843 973 74 99 9 
8.776 87 808 61 919 22 85 923 316 9000902 4.938 
2 17 257 73 300 1.6 41% 71 563 701 886 903 94142 70 


27531 71 658 


47 2 201 60 89 320 


8 9 54 108335 [500] 536 
500 73 319 (300) 83 411 400 849 80 672 


2 

594 640 46 76 
337 407 38 40 87 609 28 73 713 835 2 
82 94 401 717 811 151021 77 282 310 


554 721. 12911 
91.98 11500) 354 


509] 17 21 21 459 1,6627 506 977 81 142046 69 181 [3000] 206 73 
‘ 


9.852 922 133008 1, 57 109 39 472 658 134018 56 96 
573.410 do 35, 645 0% 1 74 834054 43304400 97 
41 634.40 757 885 136034 85 1500) 150 239 404 88 516 
612 745 922 61 93 137019 60 109 64 208 71 511 415 99 


755000, 41. [300] 840 30. 919 52 96 13005 64 138 60 517 (6000) 91 
3 


730 65 77 975 139230 35 342 (3000) 899 923 5: 
91 325 492 517 96 621 23 723 32 813 18 950 (500) 56 (500) 


7 1500 


16 85 454 91 669 774 853 900 14 45000 155078 


3 8 x 361 
119 98 [500.879 97 03 1330, 9 158051 147.260 73 83 350 501 
& 15710 


31. 4127 46 571 88 300 711 1500] 67 
0. 755, 300, 05 90 162135 211 425 647 
10.147 245 788 180,2 11 66 1500 293 631 82 163055 
3 4U7 21 504 4162 615 25 97 782 96 814 47 59 71 166056 


174 248 1,37 70 447 10% 9 547 75 0% 167121 207 (1500) 483 
168032 151 415 1800] 87 60 718 363 149029 195 61 380 307 085 118 
270033 111 980 361 72 562 700 75 81 1500, 983 171070 119 48 


4ı5 501 10 59 774 316 906 (1500| 72017 60 427 553 94 
701 122 [1500] 224 624 47 89 3000 859 88 928 46 69 
8 377 408 (00/8 


51 24.054 307 13 65 403 97 647 64 
) 1 2 41 490015 111 34 252 417 
73382 95 1500 508 740 81 
16 378 408 (15001 49 53194 815 25 45 85 9295 a 
3 103 80 329 6, 9 402 93 655 854 87 924 53 51 181115 


5 


78 


76.578 625 774 831 13000) 48200 67 170 203 [3000] 97 
300 517 3 91 651 746 805 977 


— 


= 53148 216 409 54 671 839 904 184078 
601.781 9814 185122 56 60 68 208 360 81 413 95 761 


186929 117 93 235 40 64 446 5,0 621 778 981 1870% 1500] 222 303 


603 767 876 87085 130 238 332 63 959 (15000 , 00) 55 212 357 414 455 033 735 828 61 188210 87 311 25 65 403 51 79 7 2 
529 608 40 701 800 68 97 864183 532650 776 91 80V 930 43 5359 1966 189040 1227 333 607 603 897 988 75067 7 805 End 


5 i zatterie. 40.66 437 43 519.21 (2000J. 621. 701 74 
3, Ziehung der 4. Klaſſe 179. Königl. Preuß. Lotterie. 0% 6870 976 701 21 9003018 55 


Ziehung vom 17 Januar 1880, Machmitiags. 994 940 51 97 


Rur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 


in Parentheſe beigefügt. 2905 91 369 40 
(Ohne Gewähr.) 5 


515 50 78 707 95 807 2032 256 392 486 88 1300] 97 500 687 91 


2 21 Sag 323 645 72 9 895 93 
943 3044 149 225 302 86 490 509 4031 59 1300] 207 41 523 642 69 | 747 49 805 33 
740 48 68 80 910 5033 50 40 931_ 327.92 455 534% 6599 75 88 = 92 


091 143 217 8 


308 556 65781885 7 13:0 98 35118001 54 434 503 1300] 44 55 87 


} 72 32 73 779 896 907 96 = „430 513 757 
901 20403 50 9002215 419 20 65 546.702 87 21019 123 270 91 422.93 6 o 233 79 4 


, 924 64 22195 217 670 13000] 84 984 21 | 66_ 12.100 80 212 33 [& 
36 5 907620 881 24001 20 129 208 460 54 765 025 706 30 [1500] 95 82 18958 lo 24 5 103 818 5 2 

53 9900 76226 800 b 92039 135 920702 91 908 274139 96 308 402 1090 60624 43 57 872 921 4551 128041 149 53 59 214 18 62 367 

37 456 1300) 82 501 812 28004 73 346 U61 75 26402 98 532 99 800 84 80 9.826 14 925 33 52 } 

0 1 2860040 41 95 251 66.027 73 686 766 861 11002 5 39 134 94 252 


280 [5000] 4 


93 [5 3 32 8 
88 10114555 227 28 31 303 851 923 73 31215 818 85 33103 205, 81 


“Do 


’ 2.19 805 007 1191 | 510 82.87 443 5 , 

79590 427.9031150 698 137 | 313 17 81.495 950 1500) 97 177091 124 (1500) a0 04,09 304.020 51 078 
98 880 9373 44150 408 | 737 87 805 245 0 i 

5 31500] 3000) 34711500) 66 85 595 | 433591 620 (500) 38 43 60,81. 512 52.609} „A 
3 791 97 6 16346 536, 96, 22045 6684 187 89 232 91 607 [1500] 777 119165 202 335 70 98 4: 


5.60 654.72 
33 


120001 2 


313 [1500] 503 78 603 SD 825 953 1300] ,_ 33055 178,303, 24 [500] 433 | 457 765 98 


500 


8 1 57 f2 5 1 8 6 87 472 815 75500] 
90 44“ [200]. 46 57 (300 812 94 34010 81 12 1320 44.876 0% 68 17001 


35029 86 146 69 205 36 40 307 440, 581.7 
18 76 36090 147 66 297 455 539 657 708 872 96 


; 168543765 804025579621 26 952 822 18000, 78 35030 | 597.780 835 50 15 
100 3 (1000) 01 6207450 80 18 2905, 256 Bol 40 dag 77590 | 724 ai 70.90 06197 4014 4 144 80 206 73 447 16 1 178 82 

27 112 64 356 63 95 431 702 20.857 988. „144479 278 82 
117 75 0 801 40 68 90 142166 77 79 307 792 811 143028 33 


106 32 94 467 585 91 620 742 50 800 18 39051 286° = 730 52 9757 
8 46052 40 1300) 202 27 31 345 49 504 15 97 609 14 17 730 52 972 


NER 205 210 83 371 87 98 484 5% 788 9 7 
41015 314 583 683 86 701 89 42025 03718705 44 54 588 305 437 755 
N 43049 154 85 88 502 36 97 683 703 13 865, 4.2081 [500] en 121 40 


44 616 69 771924 48435 225 355 42767 49 56 86 7 939 16050 


20 
299 387 823.49 71.090 74 6.830, 49132 08 TTL EB l 809“ 270 44500 4 55 


449 570 82 64864 5 „ 600054 400 59 555 7: 
33 12 0 323 7 8 l N 1 
38 222 41 485 00 000739801 2 902 52135 88 210 61 465 1300) 72 
864 73083 53014 28 74 317 26 449 1800] 579 1500 805 910 47 5.4058 
82 85 169 201 10 476 684 85 1300] 927_ 5051 72.94 102 59 888 953 
56004 85 152 13 339 476 538 610 823 76 963 96 87086 103 257 475 
585 720 1500| 30.65 964 58208 83 369 41 519 759 884 63 66 913 86 
59106 28 200 8 41 350 13000] 91 559 660 722 855 71 
60015 151 98 203 435 02 555 63 631 710 53 13000] 56 832 68 907 19 
61016 64 396 460 534 834 2034 [3000] 150 230 345 610 %% 050 
102 41 84 97 957 [1500] _ 64020 126 97 235 862 68 All 647 TU 895,50 
62.916 65371 0 0 533 83 87 841 65 977 66 66044 66 112 295122 
610 [800] 771 82 982 6%058 500 121 382 602 40 [3000] 965 333 648 
496 500 (3000 623 1500] 62 739 51 58902 21 90 83028 149 33: 
7 300 5 3 51 2 
1400 75 942 560 65 610 55,709 08.921 03. 208 30091550545 
324 62 584 627 91 411 85 1500) 7005, 39 40 43 130 38 6588720 425 
1500] 974 74031 60 104.05 222 56 597 785 5 463388040 865 
34 59 578 716 64 921 75082 87 120 35 224 56 414 605 33 0000. 885 
903 38 26064 101 250 95 303 (500 515 662 751 65 804 [3000] 8¹ 955 
75083 221 48 76 331 405 79 616 EN) a 38 897 963 89 78069 
720 46 87 79122 60 372 405 96 506 90 _ „ E 3 
00 5744821 3195252 9 590 130.0) 50 89.507 794 81 852 946. 41990 
42 239 93 308 13 545 50 61619 380 82072 121267 3579615731 1300) 
825 35 72 500 842 84025 60 204 71 404 63 0616 83 89 77 80 837 
964 80 84020 24 217 365 405 93 982 85038 103 34 70 200 720 883 
928 45 80105 205 1500) 83 307 3000 37 564 96 759 99 87920 99 
424 99 1500) 591 707 41 67 088.199 305 403 35 52 588 744 3000 38 
987 85010 64 124 43 56 75 74 868 7 
9070080158 TE 604 99 441 60 115.000) 592 613 929 52 21099 103 
287 3:5 41 19 78 4 501 634 37 300 56 7819 924 33 590] 405 


1 
92048 86 249 53 376 487 513 27 674 862 910. 94044 83 422 89 521 


3 312 544 
300047986 507 769 861 937 44 6132 61 nz 520 


4300800 0 37049 140 76 84 210 87 343 44 [500] 707 71 92 97 837 39 0% 111 358 


173007 190 
714 50 931 


8 1780 


5001 742 80 
99830081 


5001 29 622 763 840 912 97 9411. 271 90 535 92 43600 43 642 120 
128779 8 95043 71 76 584 668 790 000 96014 62 15001 236 65 815 


86 189120 


) 
3. 1032580 
4 
fi 


40.430001 85 99 (1500) 955 


6 82.100 80 212 83 Be 97 329 42 456 
> 


3:5 1087 146 98 297 344 11500] 75418 69 34 576 612 13 755 S1 8 


5105 FR: 3 458 ! 8. 
300 812 75 401 (1500) 78 504 655, 985 153200 


702 820 29 [50 | 995.91 


175003 22 75 228 94 330 476.5 
683 98 751 807 38 60 951 25 10 34 203 42 463 60 2 


27 33 902 v1 95 179002 


186017 77 179 15 4 [500] 28,6% 616 40% 100 5 5 
200 59 21 3001.55 82 339 65 946 183017 243 515 
9,819, 15150 38348 59 74 9 903 19 630 4 18508) 101 233 4 


81 654 84. 815 8 61 915 26 


50 #76 1 2 5 628 708 63 
Yu 02 224 82 349 55 3 6˙5 700 923. ei 4 
9 523 4.3050 Af 85 605.33 719.80 101056 76 (1500 
547 40 01 84 102088 115 08 371 371 470 692 707 1 
9 15 430 073 016 33 76549 2430475 19 0 
Na 6 1500 93 929 93 19 117 75 249 36 7532 547 
7490 96 150 9 8 Kun 21 1905 a 111180744 897 
9.85 701912800 202 20 4500 35,87 314 80 464 60: 
19 1190 53 643 702 14500 50 992 [300] 109002 28 
383 [3000] 407 67626 0 h 
97 90000022 123 308 524 668 82 798 864 936 68 
45 393 621 709 13 30 809 927 33 113022 224 45 91 
30) 557 039 809 75.86 937 114025 36 104 62 291 


22 


— 


9 
11.079 106 ac 4% 43 500 d 0. „118098 00 455 
587 746 845 970 
4 477 559 614 916 81 27053122 204 335 49.96 
E 716 55659 84 J 200 
185 509 719 21 90 833 63.99 2 270 777 842 954 
. 16 44 61 91 568 75 612.90 (3000) 
8 104 247 378 518 6% 703 818 127004 243 


4 11 0 127082 101 270 87 94 325 61 434 (500 43 8 


122051 54 119 372 441 65 760 3999 171 330 1 
2 


1500 6 105 39 270 502 602.39 74 704 89 825 937 le; 
172035 51 [500] 151 56 (300 250 61 321 534 67 660 


190 564 S8 60 41 895 14416 80.235 726 893 90 92 
7 125 838 1.4015 112 220 340 429 517 97 628 925 86 9 


1619 41 727 Ni 85 870,81 82 915 11500) 74 18047 156 
521 723 93 824 953 149007 173.419 34 503 18000) 657 94 
621 72593 824 963 149095473419 95 800.9608 den 


! 9.27 32 410 726 2 
200 91326 83.458 569,65 8 


71 017 42 71 76 15999 
33 [3090] 51 448 581 


1 
7.209 $ 


— 


63.49 


25 6 x 
58 67 756 838 961 159012 37 110 15001 369 462 536 697 


5 a EN 70 
807 70 915 37 162027 157 62 223 3K 

54 800 19 56 939 [15091 84.1500 
19 54 800 12 90 2 1 0 


x 9: 
50 I 2 Pr 
208 412 19 534 00 1,4 1080 123 1509) 09 


65 1300] 813 45 172119 285 432 634 711 68 81 918 
342 43 55 78 428 150% 39 %%3˙49 99 656 763 64 921 45 
17062 74 102 231 5025 1812 8 20 0 


> 


30 78 4u1 [300] 33 64 616 70 181160 454 622 


6 

186065 112 41 300 81 49 62 27 0 5 

9 0 45 4679 187215 54 78 35163 403 00 500 9227 

188002 21 26 205 64 83 90.399 516 58 0508. 714 8⁰¹ 92 
40 97 240 323 511 35 98 685 707 80 832 911 21 89 


e: 


janinos anerk. best Fabrik 


823 95 977 97039 83 150 340 N 


